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Erſte Ausgabe

Zeitung
ach

Jahrgang 195.
ArezeigeeGobührern jür die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle 15 Pfennig
auswärts ?9 Pennig. Reklamen am Schluß des redakttonellen Theils die Zelle 60 Pfennig. Anzeigen

Annahme bel der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten Annoncen-Expeditionen.

Geschäftsstelle in Halle a/S., Leipzigerstr. 87.
Telephon Hr. 158. Freitag, 21. März 1902.

Abonnements- Einladung
für das

2. Vierteljahr 1902
auf die

Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor das
Panier der nationalen Politik der Sammlung
aufwerfen, unabhängig und frei wird ſie die Gleich-
berechtigung der Jntereſſen al ler deutſchen Erwerbsſtände,
die Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich-
mäßigen Schutz al ler unſerer produktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen die
goldene wie gegen die rothe Jnternationale werden die
Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig
geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,
hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Berichterſtattung mit an der Spitze der dentſchen Tagespreſſe

zu marſchiren. Die ausgezeichneten Jnformationen
aus Verlin, aus den anderen Großſtädten und Theilen
unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie aus allen wichtigeren
Plätzen der Welt haben der Halleſchen Zeitung einen Platz
in den Redaktionen aller bedeutenderen Tagesblätter des
Reiches geſichert. Den Verhandlungen der deutſchen
Parlamente wird eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit
gewidmet.

Als weitere Ausdehnung des redaktionellen Theiles, be
ſonders der Börſen- und HandelsNachrichten, iſt die regel-
mäßige Zuſammenſtellung einer Verlooſungsliſte für börſen
gängige Werthpapiere ins Leben gerufen worden, welche regel
mäßig dreimal monatlich erſcheint

Dem feuilletoniſtiſchen Theile iſt auch diesmal wieder eine
ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane
und Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in
intereſſanter Reihenfolge abwechſeln, daneben werden werthvolle
Aufſätze wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Ver
öffentlichung gelangen. Mit dem Anfang des neuen Viertel
jahres beginnt die Veröffentlichung des hochintereſſanten Romans:

„Brunhilde“
aus der Feder unſerer berühmten Hallenſer Schriftſtellerin
Bertha Riedels-Ahrens.

Der Abonnementspreis der „Hall. Ztg.“ beträgt
bei zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten

3,00 vierteljährlich. Probenummern werden überall
hin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die
Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im März 1902.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Eine lehrreiche Reichstagswahl.
Jm Reichstagswahlkreiſe Raſtenburg-Preu-

ßiſch-Friedberg-Gerdauen hat die durch den
Tod des Grafen v. Klinckowſtröm nothwendig ge-
wordene Reichstagserſatzwahl am vergangenen
Dienstag ſtattgefunden. Nach den bisher vorliegenden Mel-
dungen iſt die Hoffnung des Freihändlerthums, daß der
Sozialdemokrat oder der Freiſinnige mit dem konſervativen
Kandidaten v. Rautter in die Stichwahl kommen und dann
ſiegen werde, zu Waſſer geworden. Bis zum Abend der
Wahl wurden gezählt: für den Kandidaten der Konſervativen
und des Bundes der Landwirthe v. Rautter 9910, für Dulz
(fr.) 4694 und für Eckhardt (Soz.) 3204 Stimmen. Da
das Ergebniß nur noch aus einigen ländlichen Ortſchaften
ausſteht, gilt es als ſicher, daß v. Rautter, wie ſeiner Zeit
Graf Klinckowſtröm, bereits im erſten Wahlgange mit er-
heblicher Mehrheit geſiegt hat. Der ſo verſchrieene Oſten hat
ſich ſomit als eine feſte Burg gegen den Anſturm der frei-
ſinnig- ſozialdemokratiſchen Phalanx erwieſen, der geſunde
Sinn der oſtpreußiſchen Bauern und Arbeiter hat ſich durch
die Hetzereien der Sozialdemokraten und Freiſinnigen, vor
Allem auch durch das Schlagwort „Brotwucherer“ nicht be
irren laſſen, obwohl der Handelsvertragsverein mit allen
ihm zur Verfügung ſtehenden Mitteln für die Gegner einer
geſunden Wirthſchaftspolitik eingetreten iſt. Wie ſtark der

Anſturm gegen die Konſervativen geweſen iſt, zeigt eine in
letzter Stunde in der „Freiſinnigen Zeitung“ erſchienene
Notiz, in der es heißt:

„Auch von ſozialdemokratiſcher Seite iſt in
umfaſſender Weiſe agitirt worden. Wie jetzt bei jeder Wahl,
haben die Sozialdemokraten im ganzen Wahlkreis ſogleich
beim Beginn des Wahlkampfes ein Flugblatt von Haus zu
Haus, von Wohnung zu Wohnung durch nicht weniger als
140 Kolporteure, die von Königsberg auszogen,
verbreitet.“

Die Bemerkung, daß 140 Kolporteure von Königsberg
„ausgezogen“ ſeien, verdient eine ganz beſondere Beachtung.
Für den Eingeweihten iſt es allerdings nichts Neues, für den
Fernerſtehenden, namentlich für die Kreiſe der Regierung,
ſcheint es aber nicht hinlänglich bekannt zu ſein, daß die
Sozialdemokraten, ſobald ein Wahlkreis frei wird oder auch
nur frei zu werden droht, eine Anzahl Genoſſen abkomman-
diren, die im Kreiſe Wohnung nehmen, ſich in die Wähler-
liſten eintragen laſſen und nunmehr die ſozialdemokratiſchen
Stimmen in dem betreffenden Kreis um ein Erhebliches
vermehren. Dieſe in den Kreis hineingeworfenen neuen
Wähler werden natürlich aus der großen Kriegskaſſe beſolder
und ſind vortreffliche Wahlagenten. Wenn dieſes Syſtem
ſeitens der Sozialdemokratie weiter ausgebildet wird, ſo
werden wir demnächſt geradezu verheerende Wirkungen des
allgemeinen, gleichen und direkten Wahlrechts erleben.
Nichtsdeſtoweniger werden dieſelben Leute, die auf dieſe
Weiſe das Mandat zu erkaufen ſuchten, jetzt in die Lärm-
trompete ſtoßen und lange Klagelieder anſtimmen über den
behördlichen Wahlapparat“, der die Wahl des Konſervativen

veranlaßt habe.
Die Haltloſigkeit des Geſchreies, das an dem Tric eines

Spitzbuben erinnert, der die Verfolger durch den Ruf:
„Haltet den Dieb!“ von ſich abzulenken ſucht, braucht nicht
weiter beleuchtet zu werden.

Aber nach anderer Richtung hin iſt das Wahlergebniß
in den gegenwärtigen Zeitläuften beſonders intereſſant. Der
Kreis gehört keineswegs zu den ſogenannten konſervativen
Hochburgen. Die Gegner der Konſervativen haben dort ſeit
jeher einen ſehr beachtenswerthen Beſitzſtand gehabt. Es ge
hört zum Wahlkreiſe eine erhebliche Anzahl von Städten,
die als Hochburgen des Fortſchritts bezw. des Freiſinns be-
kannt ſind. Wir nennen u. A. nur die Städte Bartenſtein,
Raſtenburg, Friedland. Bereits im Jahre 1874 gelang es
den Fortſchrittlern, den konſervativen Kandidaten aus dem
Sattel zu heben und dem Kandidaten Neumann-Poſegnick
zum Siege zu verhelfen, der zwar nationalliberal firmirte,
in Wirklichkeit aber freiſinnig war. Jm Jahre 1881 wieder-
holte ſich dieſes Spiel, Graf zu Stolberg-Wernigerode wurde
von ſeinem fortſchrittlichen Gegner Behrend-Arnau in der
Stichwahl beſiegt. Bei der Wahl im Jahre 1890 errang der
fortſchrittliche Kandidat 7138 Stimmen, während Graf Udo
zu Stolberg-Wernigerode nur 8978 Stimmen auf ſich ver-
einigte, und als Graf Stolberg ſein Mandat wegen Er-
nennung zum Oberpräſidenten niederlegte, erhielt der Fort-
ſchrittsmann bei der Erſatzwahl am 18. November 1891
wieder 7152 Stimmen. Der Kreis konnte alſo niemals
eine konſervative Hochburg genannt werden, jede Neuwahl
brachte die Wahrſcheinlichkeit eines fortſchrittlichen Wahl-
ſieges. Wenn jetzt der konſervativ-agrariſche Kandidat mit
rund 9500 Stimmen ſiegt, während der Freiſinnige nur
5000 Stimmen auf ſich vereinigt, ſo iſt damit das Gerede
der Freihändler, als ob das Volk nicht hinter den Freunden
des Schutzes der nationalen Arbeit ſtehe, glänzend widerlegt.
Wäre es richtig, daß die Bevölkerung ſich von den „Brot-
wucherern“ abgewendet habe und auf Seiten des Freihandels
ſtehe, ſo müßte ſich doch dieſe Volksſtimmung in irgend einer
Weiſe bei der jetzigen Wahl, die unter dem Zeichen der neuen
zollpolitiſchen Vorlagen ausgefochten worden iſt, erkennbar
gemacht haben. Das Gegentheil iſt der Fall. Die konſer-
vative Partei hat ihren Beſitzſtand glänzend gewahrt, die
Zahl ihrer Anhänger iſt gewachſen, während der Freiſinn,
trotz einer wüſten, mit einem ungeheuren Geldaufwande
verknüpften Agitation ſehr bedeutend im Hintergrund ge-
blieben iſt. Das Ergebniß der Wahl iſt eine klägliche Nieder-
lage derjenigen, die unter der Flagge des Handelsvertrags-
vereins mit einem Schwarm von Agitatoren und einer wohl-
gefüllten Kriegskaſſe ins Feld zogen. Die Regierung aber
kann, wenn ſie ſonſt will, daraus erſehen, welch' gefährliches
Spiel ſie treibt, wenn ſie ſich mit ihrem ſtarren „Unannehm-
bar“ gegenüber allen Forderungen der ſchutzzöllneriſchen
Mehrheit des Reichstages vom Handelsvertragsverein in
eine Kriſis drängen läßt.

W

Deutſches Reich.
Halle a. S., 20. März.

Zur Diätenfrage. Wie die „Nationallib. Corr.“ aus
Bundesraths kreiſen bört, bleibt die Stellung des
Bundesraths in der Frage der Diäten für die Reichstags-
ab geordneten ablehnend. Der Gewährung eines
Pauſchquantums an die Zolltarifkom-
miſſion iſt der Bundesrath dagegen geneigt, und es wird
für wahrſcheinlich gehalten, daß man zu einer Einigung

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3,

Telephon-Amt VIa Nr. m.

mit dem Reichstag wegen der Ausführung der Abſicht ge-
langen werde. Vielleicht ließe ſich, wie vielfach angenommen
wird, die beſte Löſung mittelſt Ausgabe von Anweſen-
heitsmarken herbeiführen.

Der „Städtetag“ und der Zolltarif. Die „Berl. N.
Nachr.“ ſind in der Lage, auf Grund zuverläſſiger Jnfor-
mationen feſtzuſtellen, daß von einer Aktion der Berliner
ſtädtiſchen Behörden, eine Proteſtkundgebung der deutſchen
Städte gegen den Zolltarif der verbündeten Regierungen
im großen Stile zu inſzeniren, nicht die Rede iſt. Es handele
ſich nicht um ein amtliches, ſondern um ein rein per-
ſönliches Unternehmen einer Anzahl von Stadtverord-
neten und Magiſtratsmitgliedern darunter auch der Ober-
bürgermeiſter von Berlin), welche beabſichtigen, keineswegs
die deutſchen Städte als ſolche, bezw. deren Vertreter, ſon-
dern die Mitglieder ihrer Verwaltungen zwiſchen Oſtern
und Pfingſten nach Berlin zu einer Verſammlung einzuladen,
um gegen den dem Reichstage vorliegenden Zolltarif gemein-
ſam Stellung zu nehmen. Ein ſolches privates Unternehmen
kann den ſtaatlichen Aufſichtsbehörden an und für ſich natür-
lich keinen Anlaß zum Einſchreiten geben, es müßte denn
ſein, daß einzelne Städte gegen die Abſicht der Unternehmer
unzuläſſiger Weiſe die Angelegenheit zum Gegenſtande der
Beſchlußfaſſung ihrer kommunalen Körperſchaften machen
oder unbefugt den Beſuch der Verſammlung aus Gemeinde-
mitteln unterſtützen ſollten.

Die Vorbereitung zum Verwaltungsdienſt. Der in der
Ausarbeitung nahezu fertiggeſtellte Geſetzentwurf betr. die
Reform der Vorbereitung zum höheren Verwaltungsdienſt
ſieht, wie die „Natlib. Corr.“ erfährt, ein ſieben-
ſemeſtriges Studium und eine 3 jährige prak-
tiſche Dienſtzeit vor.
a Die Haftpflicht der Straßenbahnen. Offiziös wird ge
ſchrieben: Gelegentlich der Verhandlung einer Eingabe in der
Petitionskommiſſion des Reichstags iſt regierungsſeitig eine Er
klärung über die rechtliche Lage betreffend die Haftpflicht
der Straßenbahnen für zufällige Schäden an
Sachen gegeben. Danach geht das Bürgerliche Geſetzbuch davon
aus, daß die Verpflichtung, wegen eines eingetretenen Schadens
Erſatz zu leiſten, durch ein Verſchulden bedingt ſei. Abweichend
von dieſem Grundſatze iſt durch das Haftpflichtgeſetz vom
7. Juni 1871, welches durch den Artikel 42 des Einführungs
geſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuch eine veränderte Faſſung er
halten hat, vorgeſchrieben, daß, wenn bei dem Betriebe einer Eiſen
bahn ein Menſch getödtet oder körperlich verletzt
werde, der Betriebsunternehmer für den dadurch entſtandenen
Schaden hafte, ſofern er nicht beweiſe, daß der Unfall durch höhere
Gewalt oder durch eigenes Verſchulden des Getödteten oder Ver
letzten verurſacht ſei. Für Sachbeſchädigung iſt eine ſo
weitgehende Haftung des Betriebsunternehmers reichsgeſetzlich nicht
begründet. Das Einführungsgeſetz zum Bürgerlichen Geſetzbuch
hat nur ausgeſprochen, daß die landesgeſetzlichen Vorſchriften un
berührt bleiben, nach welchen der Unternehmer eines Eiſenbahn-
betriebes oder eines anderen mit gemeiner Gefahr verbundenen
Betriebes für den aus dem Betriebe entſtandenen Schaden in weite
rem Umfange als nach den Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetz
buches verantwortlich iſt. Durch dieſen Vorbehalt iſt insbeſondere
der S 25 des preußiſchen Eiſenbahngeſetzes vom 3. November 1838
und das ergänzende Geſetz vom 3. Mai 1869 aufrecht erhalten. Da
dieſe Geſetze auf Straßenbahnen keine Anwendung finden, ſo fehlt
es bei dieſen in Preußen allerdings an einer die Haftpflicht des
Unternehmers für Sachbeſchädigungen über die Vorausſetzungen
des Bürgerlichenj Geſetzbuches hinaus ausdehnenden Vorſchrift.
Bei Erlafß des Bürgerlichen Geſetzbuchs iſt man davon ausge
gangen, daß Spegzialgeſetze, durch welche eine erweiterte Haftpflicht
des Unternehmers von Eiſenbahn oder anderen mit gemeiner Ge
fahr verbundenen Betrieben begründet wird, angemeſſener Weiſe
der Lande sgeſetzgebung überlaſſen würden, da es ſich hierbei
um ein mehr lokales Bedürfniß handelt und die Veränderungen,
welche durch das fortſchreitende Dienſtbarmachen der Naturkräfte
im Gewerbebetriebe herbeigeführt würden, ein ſchrittweiſes Mit-
gehen der Geſetzgebung bedingen. Jn einer Reihe deutſcher
Staaten iſt denn auch gelegentlich des Jnkrafttretens des Bürger-
lichen Geſetzbuchs für die Unternehmer von Eiſenbahnen oder ande
ren mit gemeiner Gefahr verbundenen Betrieben eine über die
Vorausſetzungen des Bürgerlichen Geſetzbuchs hinausgehende
Haftung für Sachbeſchädigungen eingeführt worden. Jnsbeſondere
iſt dies geſchehen in Weimar, Heſſen, Braunſchweig, Sachſen

SachſenCoburg, Meiningen, Reuß ä. und j. L.,
übe

Der Kaiſer und der König von Württem-
berg werden die geplante Fahrt in die Nordſee bis Skagen
an Bord des Schnelldampfers „Kronprinz Wilhelm“ am
18. April von Bremerhaven aus antreten.

c Perſonalnachrichten. Der deutſche Reichskanzler Graf
Bülow wird, wie nunmehr beſtimmt iſt, während der Oſter
ferien einen kurzen Aufenthalt in Venedig und an den ober
italieniſchen Seen nehmen. Dem deutſchen Botſchafter von
Holleben in Waſhington iſt der Rothe Adlerorden erſter Klaſſe
verliehen worden. Der Miniſter der offentlichen Arbeiten von
Thielen gedenkt ſich Donnerstag Abend nach Meran zu begeben.
Es wird angenommen, daß dann die erſte Leſung der Nebenbahn-
vorlage im Abgeordnetenhauſe zu Ende geführt ſein wird. Die
Meldung, daß Graf Schlieffen-Schlieffenberg zum
Katholizismus übergetreten ſei, iſt einer Hamburger Mel
dung der „Germania“ zufolge un richt ig. Graf Schlieffen
liege augenblicklich ſchwerkrank im katholiſchen Krankenhauſe zu
Potsdam danieder, wodurch zweiftlsohne die irrige Notiz veranlaßt
worden ſei.

e Aus Hamburg. Jn der Sitzung der Bürgerſchaft wurde
Siegmund Hinrichsſen zum. Präſidenten der Bürger
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ſchaft wiedergewählt. Statt des verſtorbenen Johannes Halben
wurde Landgerichtspräſident Engel zum Vizepräſidenten gewählt.
Hinrichsſen erklärte jedoch, weil ſämmtliche Mitglieder der Linken
weiße Zettel abgegeben hatten, die Wahl nicht anzunehmen.

Das Herrenhaus, das am geſtrigen Mittwoch wieder
zu Plenarberathungen zuſammentrat, erledigte eine lange
Reihe kleinerer Geſetzesvorlagen, die zum Theil bereits die
Zuſtimmung des Abgeordnetenhauſes gefunden hatten, durch
Annahme. Eine Debatte von ſachlicher Bedeutung knüpfte
ſich nur an die Vorlage des Vertrages mit Lübeck über die
Hinterziehung und Ueberhebung von Verkehrsabgaben auf
dem Elbe-Trave-Kanal. Der Fürſt Bismarck
brachte Schädigungen kleiner Anlieger des Kanals im Kreiſe
Lauenburg zur Sprache und der Vertreter des Miniſters der
öffentlichen Arbeiten ſagte im Namen desſelben Prüfung
und eventuelle Abſtellung der Beſchwerden zu. Auf der
Tagesordnung der für heute angeſetzten Sitzung ſtehen
Berichte der Kommiſſionen.

Berufung ins Herrenhaus 7? Wie der „Konfektionär“ mit-
theilt, ſoll die Berufung des Geheimraths Gold berg er ins Herren
haus bevorſtehen. Der Kaiſer habe die Berichte des Geheimraths
Goldberger über die wirthſchaftlichen Verhältniſſe Amerikas mit dem
allergrößten Intereſſe verfolgt. Man hat es hier ſcheinbar mit einem
etwas aufdringlichen Fühler zu thun

Die anderweitige Organiſation der Generalkom-
miſſionen. Bei dem Jntereſſe, welches in weiteren Kreiſen
die Frage einer anderweiten Organiſation der General-
kommiſſionen findet, geben die offiziöſen „B. P. N.“ den
Wortlaut der Erklärung wieder, welche der Miniſter für
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten in der mit der Vor
berathung der Frage betrauten Kommiſſion des Abgeord
netenhauſes über die Stellung der landwirthſchaftlichen Ver-
waltung abgegeben hat. Dieſe Erklärung lautete: Die land
wirthſchaftliche Verwaltung hat aus den eingegangenen Be-
richten in Verbindung mit dem aus den Verhandlungen des
Hauſes und der Kommiſſion ſich ergebenden Material die
Ueberzeugung gewonnen, daß in mehreren Punkten eine
Aenderung in der Einrichtung und dem Verfahren der Aus
einanderſetzungsbehörden empfehlenswerth iſt. Sie be-
abſichtigt daher, eine entſprechende Ge-
ſetzesvorlage vorzubereiten und wird hierbei
die in dem Antrage von Arnim und Genoſſen hervorge-
hobenen Geſichtspunkte in eingehende Erwägung nehmen und
ſoweit thunlich berückſichtigen.

Deutſchland und Rußland. Aus Petersburg meldet
die „Frkf. Ztg.“: Viel beſprochen wird in hieſigen politiſchen
Kreiſen ein Artikel des „Graſhdanin“, der für eine de ut ſch-

ruſſiſche Annäherung warm eintritt. FürſtMetſchersky hält eine ernſte aufrichtige Annäherung Ruß-
lands an Deutſchland aus vielen Gründen ſchon deshalb
für vortheilhaft, weil ſie für Deutſchland ebenſo gewinn-
bringend ſei wie für Rußland. Das Verharren Rußlands
in der fetzigen Poſition des Zweibundes und des liebens-
würdigen Jndifferentismus gegen Deutſchland könne Ruß-
land Schaden bringen. Die „Deutſche Petersburger Ztg.“
bemerkt hierzu, es ſei erfreulich, daß die deutſchfreundliche
Stimmung, die vor einiger Zeit in der „Birſchewga Wijedo
moſti“ und der „Nowoſti“ ihren Anfang genommen habe,
nun ſo klar und deutlich zum Ausdruck gelange.

e Aufforderung zur Betheiligung an einer Ausſtellung in
Japan. Wie das japaniſche Konſulat in Berlin mittheilt, hat die
ſapaniſche Regierung beſchloſſen, in Verbindung mit der
nationalen Ausſtellung, die vom 1. März bis
31. Juli 1903 in Oſaka, der größten Handelsſtadt Japans, ſtatt
finden wird, ein Gebäude zu errichten zu dem ausſchließlichen
Zwecke, Muſterkollektionen von Jnduſtrie-
erzeugniſſen fremder Länder auszuſtellen, die geeignet
ſind, der zuverſichtlich zur Ausſtellung ſtrömenden kaufmänniſchen
Bevölkerung nicht allein Japans, ſondern auch des aſiatiſchen
Kontinents ein anſchauliches Bild von der Entwicklung und
Leiſtungsfähigkeit der fremdländiſchen Jnduſtrien vorzuführen. Das
Konſulat fügt hinzu: „Da wohl mit Sicherheit anzunehmen iſt, daß
dieſe Muſterausſtellungen Veranlaſſung bieten werden, Geſchäfts

verbindungen mit Oſtaſien und anderen Ländern des aſiatiſchen
Welttheils anzuknüpfen, ſo erſcheint eine lebhafte Betheili-
gung auch der h Jnduſtriellen an dieſem

enUnternehmen durch Ueberſendung umfangreicher Muſterkollektionen
ihrer Erzeugniſſe im eigenen Intereſſe geboten. Proſpekte ſtehen
Intereſſenten in dem japaniſchen Konſulat, Berlin W 8, Eich
hornſtraße, zur Verfügung.“

Ausland.
Eine franzöſiſch-ruſſiſche Erklärung zur Chinapolitik.

Der allgemeine Eindruck, daß der engliſch-japaniſche
Vertrag ſeine Spitze in erſter Linie gegen Rußland richte
erhält ſeine Beſtätigung durch die von uns bereits in Nr. 134
der „Hall. Ztg.“ (unter der Rubrik: „Frankreich“) gemeldete
gemeinſame Erklärung Rußlands und Frank-
reichs, die dadurch höchſt bemerkenswerth iſt, daß dieſe
beiden Mächte ſich in ſcharf pointirter Weiſe für gewiſſe
Fälle Schritte zum Schutze ihrer Jntereſſen
in China vorbehalten. Die hochpolitiſche Kundgebung
wird nicht verfehlen, in der ganzen Welt großes Aufſehen zu
erregen.

OeſterreichUngarn.

Gemeinderathswahlen in Wien.
Bei der Ergänzungswahl von fünf Gemeinderäthen des zweiten

Wahlkörpers wurden vier Chriſtlichſoziale und ein DeutſchFortſchritt
licher gewählt. Der Beſitzſtand bleibt unverändert. Bei den Bezirks
rathswahlen des zweiten Wahlkörpers in vier Bezirken wurden überall
die Chriſtlichſozialen gewählt. Jm Bezirk Alſergrund errangen die
Chriſtlichſozialen durch den Sieg die Mehrheit in der Bezirksver
tretung.

Frankreich.

Leon Bourgeois
iſt an Lungenentzündung erkrankt, ſein Jult a veranlaßt ernſte

eſorgniſſe. Keineswegs iſt, ſelbſt wenn der Verlauf der Krankheit
günſtig ſein ſollte, daran zu denken, daß Bourgeois, deſſenmus ſeit Langem ſehr geſchwächt iſt, etwa die Erbſchaft aldeck

Rouſſeaus antreten kann.

Zur Rußlandfahrt Loubets.
Das ganze r ſoll die drei Schiffe, welche für die

Fahrt des Präſidenten Loubet nach Rußland auserſehen wurden, bis zur
däniſchen Küſte begleiten, von dort nach Frankreich zurückkehren
und im Dünkirchener Hafen die Rückkehr Loubets erwarten. Bei
dieſer Excurſion des Nordgeſchwaders werden, wie verlautet, einige
wichtige Manöver zur Ausführung gelangen.

Holland.

Arbeiter-Ausſperrung,
Aus Amſterdam meldet die „Frkftr. Ztg.“: Am geſtrigen Mitt

woch beſchloſſen die hieſigen fünf Arbeitervereinigungen des Baufaches,
denen 66 Firmen angeſchloſſen ſind, alle Maurer, ger und Laſt
träger von heute ab auszuſchließen. Infolge deſſen ſteht die Arbeit an
faſt allen Gebäuden, Brücken u. ſ. w. in Amſterdam ſtill. Der bereits
wochenlange Streit geht um Autoritätsfragen. Angeſichts des
herrſchenden Diamantarbeiter-Streiks wird die Zahl der Arbeitsloſen
erſchreckend wachſen.

Spanien.

Vas neue liberale Kabinet
weilt gegenwärtig im Schloß, um den Amtseid vor der Königin zu
leiſten. Am Donnerstag dürfte der Miniſterrath das Programm
des Kabinets veröffentlichen. anach ſollen die ationen
dem Vereinsgeſetz unterliegen. Eine genaue Statiſtik ſoll über die

Dyn Wer L wer e dug dert 7 lewird wieder aufgegriffen. verlautet, daß die Kortes wieder
eröffnet werden, doch dürften ſie nicht lange verſammelt bleiben.
Der allgemeine Eindruck iſt, daß das ſogenannte radikale Programm
nur leere Worte ſind, und daß das Daſein des Kabinets kurz ſein
wird. Man erwartet beim Aufhören der Regentſchaft, daß
Umwälzungen eintreten werden.

Skandinavien.

Klage gegen einen Miniſter.
Jn der Mittwoch Sitzung der Zweiten ſchwediſchen Kammer er

eignete ſich folgender Zwiſchenfall. Der liberale Abgeordnete Hedin
erklärte, er habe gegen den Finanzminiſter Grafen Wacht meiſter
a zu führen und verlange die Unterſuchung der Angelegenheit
im Verfaſſungsausſchuß. Der Redner übergab ſodann dem Vorſitzenden
einen verſiegelten Briefumſchlag, der die Klage enthielt.
Die Kammer überwies die Angelegenheit an den Verfaſſungsausſchuß.

(Nachdruck verboten.

Frühlings Einzug.
Von C. Falkenhorſt (Weimar).

21. März Frühlingsanfang! So heißt es im Ka-
lender, aber der holde Lenz iſt ein unpünktlicher Geſelle.
Bald erſcheint er unverhofft früh, bald läßt er auf ſich
warten. Auch ſchüttelt er nicht mit einem Male das Füll-
horn ſeiner Blüthen aus. Er kommt und weicht, um wieder
zu erſcheinen. Er kann auf ſeinen leichten Schwingen nicht
ſo raſch vorwärts eilen, wie er gewiß möchte. Der Winter
macht ihm das Land ſtreitig und entſendet gegen ihn rauhe
Oſtwinde aus ſeiner Hochburg in den Steppen Rußlands
und Aſiens.

Den Eingang des Frühlings in Deutſchland kann man
wohl mit Hilfe des Thermometers verfolgen, aber die
trockenen Zahlenreihen, die man aus den Beobachtungen
gewinnt, ſind verwickelt und nicht jedem leicht verſtändlich.
Der Lenz hinterläßt deutlichere und ſichtbarere Spuren ſeines
Vordringens. Er weckt die Pflanzen aus dem Winterſchlafe,
und je nachdem er ſie mit friſchem Grün kleidet und mit
Blüthen ſchmückt, merken wir ſeine Zunahme.

Seine erſten Herolde ſendet er frühzeitig. Kaum haben
ein paar ſonnige wärmere Tage den Winter unterbrochen,
da regt ſich ſchon das Pflanzenleben. Einige Holzpflanzen,
die ihre Blüthen vor den Blättern entfalten, blühen auf. Es
ſchimmern die „Kätzchen“ an der Haſelnuß, der Schwarzerle,
und auch unter dem welken Laub des Waldbodens wird es
lebendig. Die Frühlingsknotenblume, die Schneeglöckchen
erheben ihre weißen Köpfchen und läuten den Frühling ein.
Aber der echte und rechte Frühling iſt das noch nicht; bald
ſchwindet der beſcheidene Flor, rauhere Tage folgen und der
kurze Vorfrühling hat ſein Ende erreicht.

Wochen vergehen, dann erſcheint der Lenz wieder und
diesmal ſchöner, prächtiger! Nun zaubert er den Blüthen-
ſchnee an Bäumen und Sträuchern hervor, die das erſte
grüne Blatt und die erſte Blüthe zugleich entfalten. Der
zarte Pfirſich ſchimmert nun in duftigen Tönen: es blühen
die Süß und Sauerkirſche, die Schlehe und die Pflaume,
die Birn und Apfelbäume erhalten ihr köſtliches Blüthen-
kleid; mit weniger auffälligen Blüthen iſt nun auch der
Johannisbeer- und der Stachelbeerſtrauch überſät, und auch
Erdbeerblüthen wagen ſich hervor. Es iſt eine herrliche

Zeit. Da zieht es den Menſchen hinaus ins Freie; wie gern
wandern die Städter zur Obſtbaumblüthe! Zu trauen iſt
aber dem Wetter noch nicht. Der Gärtner ſchaut beſorgt
zum Himmel auf, eine wolkenloſe, ſternenklare Nacht kann
noch ſo leicht den Froſt bringen und all die Blüthenpracht
und die Hoffnung auf Obſtſegen vernichten. Die Botaniker
haben darum dieſe Periode in der Entwicklung des Pflanzen-
lebens Erſtfrühling genannt. Der Vollfrüh-
ling kommt erſt ſpäter; ſein Wahrzeichen iſt das Aufblühen
der Holzpflanzen, die ihre Blüthen erſt nach dem Erſcheinen
der erſten Blätter hervorbringen. Der volle Frühling iſt
da, wenn Weißdorn und Roßkaſtanie blühen, wenn der
Flieder ſeinen köſtlichen Duft ausſtrömt. Da wird auch der
Laubwald grün, da herrſcht der Mai, der wonnereiche.

Dieſe verſchiedenen Phaſen in der Entwickelung des er
wachenden Pflanzenlebens werden ſeit zwanzig Jahren zu
meiſt nach einem einheitlichen, von Hoffmann und Jhne aus
gearbeiteten Plane an vielen Orten Deutſchlands beobachtet.
So wurde eine Summe von Daten gewonnen, aus denen es
möglich wurde, Schlüſſe auf die Ausbreitung des Frühlings
über das Gebiet Deutſchlands zu ziehen. Die Richtung, die
der Frühling bei ſeinem Einzug einſchlägt, verläuft nicht
gerade von Süd nach Nord, ſondern bildet eine ſchräge Linie
von Südſüdweſt nach Nordnordoſt. Prof. Dr. Jhne in
Darmſtadt hat auch die Geſchwindigkeit ermitteln können,
mit der der Frühling in dieſer Richtung fortſchreitet. Sie
wird ſowohl durch die geographiſche Breite, als auch durch
die geographiſche Länge beſtimmt. Jn Orten, die unter
demſelben Längegrad liegen, tritt der Frühling um ſo ſpäter
ein, je nördlicher ſie gelegen ſind, die Verzögerung beträgt
für je einen Breitegrad (111 km) rund vier Tage. So
liegen z. B. Raunheim am Main und Bielefeld annähernd
unter demſelben Längegrade, während ſie in der geographi-
ſchen Breite um zwei Grade (50,1* und 52,1) differiren.
Die Meereshöhe iſt für Raunheim 85 m, für Bielefeld
105 m. Das Aufblühen beſtimmter Frühlingspflanzen er-
folgte nun in Bielefeld im Durchſchnitt der Beobachtungs-
jahre 7,4 Tage ſpäter als in Raunheim. Auguſtenburg,
Alſen, liegt unter 54,52 nördl. Breite und etwas öſtlicher
als Raunheim, der Frühling trat hier 21,5 Tage ſpäter als
in Raunheim ein. Außerdem iſt, wie wir bereits erwähnt
haben, auch die geographiſche Länge auf das Vorrücken des
Frühlings von Einfluß. Für Orte, die unter demſelben
Breitegrade liegen, verſpätet ſich der Frühlingsanfang ie

Serbien.

Die Skupſchtina
beſchloß, dem im r wegen des Mordanſchlages auf König

ilan ſeinerzeit e Jahren Kerker verurtheilten und inzwiſchen
begnadigten Oberſten Wlajko Nikolitſch den rückſtändigen Penſions
betrag anszuzahlen.

England.
Die Königin Alexandra

tritt Anſangs nächſter Woche eine Reiſe nach Kopenhagen zum
Beſuch ihres Vaters, des Königs Chriſtian, an. Wie man aus Paris
mittheilt, trifft die Königin am nächſten Montag in Calais ein und
ſetzt von da die Fahrt nach Kopenhagen über Brüſſel und Köln fort.

Altersrenten.
Das Unterhaus nahm die zweite Leſung des Geſetzes betreffend

Einführung von Altersrenten an. Der Präſident der
Lokalverwaltung Long bemerkte aber ſofort, daß die Regierung die
für archführung des Geſetzes nothwendigen Mittel nicht hergeben
würde

Nordamerika.

Präſident Rooſevelt über die Wirkungen
der Prinzenreiſe,

Die Eindrücke, die Prinz Heinrich auf ſeiner Amerika-
fahrt empfangen und hinterlaſſen hat, erhalten die beſte Be
leuchtung in Aeußerungen, die Präſident Rooſevelt bei einer
Audienz, die er dem Berichterſtatter des „L.-A.“ in Waſhing-
ton gewährte, gemacht hat. Jn gleich günſtigem Sinne hat
ſich der deutſche Botſchafter von Holleben demſelben
Gewährsmann gegenüber ausgeſprochen.

Der Krieg in Südafrika
Dr. Leyd s hat in einer Unterhaltung mit einem Ver-

treter der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ ſich ſehr zufrieden über die
für die Buren zur Zeit äußerſt günſtige Kriegslage geäußert
und dann etwa Folgendes geſagt:

„Die in jüngſter Zeit, beſonders in Deutſchland wieder
auftauchenden Läſterungen gegen den Präſidenten Krüger
ſeien nichts wie dumme, böswillige Verleumdung. Die Verdächti
gung, Krüger ſei mit dem Geldſchatz Transvaals dem Kampf
platz entronnen und verzehre ihn jetzt ungeſtört, während die
tapferen Kämpfer und die armen Frauen und Kinder hingemordet
werden, ſei lauter Lüge. Nach dem Rückzuge auf der Linie
Machadodorp ſei in einer Sitzung des Raads vollkommen geſetz
mäßig dem Präſidenten ein Urlaub von ſechs Monaten bewilligt
worden und zwar mit der Begründung, der Präſident ſei zu alt ge
worden, um noch zu Pferde zu ſitzen, und die Gegend geſtatte
keinen weiteren Rückzug mehr im Wagen; der Präſident wirke alſo
hindernd auf die Kriegsbewegungen ein und könne in Europa
ſeinerſeits noch dem Lande Dienſte erweiſen. Nachher ſei der
Urlaub auf unbeſtimmte Zeit verlängert worden. Der Präſident
verließ Afrika abſolut ohne gemünztes oder ungemünztes Gold.
Bei ſeinem Eintreffen in Europa war der Greis geradezu mittellos
ohne ein Dubeltje. Wohl ſei mal ein Schiff zu Hamburg mit
Gold in Stäben beladen beſchlagnahmt worden, dies Gold gehörte
aber nicht der Transvaalregieung, ſondern einer Geſellſchaft.

Bezugnehmend auf die einlaufenden Depeſchen, die den
Geſundheitszuſtand des Cecil Rhodes betreffen, er-
klärte Dr. Leyds, auch der Tod dieſes Mannes würde entfernt
nicht mehr in England den Eindruck machen, den er vor gut
einem Jahre hervorgerufen haben würde. Dieſer Mann
ſei der wahre und alleinige Urheber des
Krieges geweſen, indem er unabläſſig der engliſchen
Regierung rieth, Truppen nach Südafrika zu ſenden, da er
genau wiſſe, ſie würden ſich nicht einmal zu ſchlagen brauchen,
die Transvaaler würden den Krieg nicht annehmen. Auf
dieſem Punkte, dem wichtigſten ſeines Lebens, hat der Mann
ſich aber gründlich verrechnet, und die engliſche Regierung
mit ihm.“

Der Pariſer „Matin“ veröffentlicht ein Jnterview,
welches einer ſeiner Mitarbeiter in Utrecht mit dem Prä
ſidenten Krüger hatte. Krüger theilte mit, daß ſeine
Anſichten und Hoffnungen ſich nicht gändert hätten. Der
endgültige Sieg gehöre den Buren. Was einen Frieden
ohne Unabhängigkeit anlangte, ſo wollte Krüger nichts da
von wiſſen. „Wir ſind“ ſo ſagte Krüger „nicht im
Geringſten entmuthigt. Die Geſchichte dieſes Krieges iſt

weiter ſie nach Oſten abrücken, und zwar beträgt die Ver
zögerung rund 1 Tag für 1“ oder 111 km.

Dieſe Zahlen ſtimmen jedoch nur für Orte, die eine
gleiche Meereshöhe haben. Auf den Bergen iſt es kühler
als in der Tiefebene. Der gute Lenz erklimmt nicht im
Fluge die Höhen. Wir ſehen ja von Jahr zu Jahr, daß in
den Thälern ſchon alles grünt und blüht, während auf den
Bergen noch tiefer Schnee liegt. Wie viel Zeit braucht nun
der Frühling, um einen Berg von 500 m zu erklimmen?
Das Aufblühen der Pflanzen in verſchiedenen Höhen erfolgt
nicht mit derſelben Gleichmäßigkeit wie in der Ebene. Es
giebt in den Bergen beſonders geſchützte und andere rauhen
Winden ausgeſetzte Lagen. Südliche Abhänge ſind im All-
gemeinen bevorzugt gegen nördliche. Jmmerhin iſt es mög
lich, aus einer größeren Reihe von Beobachtungen annähernd
richtige Mittelwerthe abzuleiten. Jn dieſer Hinſicht ſind be
ſonders werthvoll die phänologiſchen Beobachtungen, die ſeit
dreißig Jahren im Königreich Sachſen gemacht und in einer
Bearbeitung von Dr. Grohmann neuerdings veröffentlicht
wurden. Jn ihnen iſt auch die Verſpätung ermittelt worden,
die in der Entwickelung der Pflanzen bei einer Erhebung
von je 100 m ſtattfindet. Sie beträgt z. B. für das Auf-
blühen der Haſelnuß 36 Tage, des Flieders 3 Tage. Jn
100 m höher gelegenen Gegenden tritt die Aepfel-, Birn-
und Kirſchenblüthe um 316 und die der Pflaumen um 41
Tage ſpäter ein. Auch die Eiche belaubt ſich bei dieſer Er-
höhung über dem Meeresſpiegel mit einer Verſpätung von
3 Tagen, während die Buche nur eine Verzögerung von
2 Tagen erleidet. So braucht der Frühling im Durchſchnitt
etwa 15 bis 18 Tage, um einen mitteldeutſchen Berg von
500 m Höhe vom Fuß bis zum Gipfel in einen grünen
Waldmantel zu hüllen und mit ſeiner Blüthenpracht zu
ſchmücken.

Doch das ſind nur Mittelwerthe; manchmal zögert der
Lenz noch länger, das andere Mal dringt er raſcher ſiegreich
vor. Wer kann ſagen, wie er ſich in dieſem Jahre zeigen
wird? Wir haben einen ſehr zeitigen Vorfrühling gehabt,
er fiel ganz ausnahmsweiſe ſchon in den ungewöhnlich milden
Januar. Da blühte ſchon der Haſelſtrauch ſelbſt in rauheren
Gegenden, in Gärten ſchlugen allerlei fremde Sträucher und
Pfanzen aus, und wir konnten im Freien Sträußchen von
Stiefmütterchen, Ehrenpreis und rothe Taubneſſel ſammeln.
Der Vorfrühling mußte dem Froſte weichen, hoffen wir, daß
uns diesmal ein gnädiger, von böſen Nachtfröſten freier
Lenz beſchieden werde.
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immer nur ein Komplot gegen unſere Freiheit geweſen. Ein
ehrbarer Friede iſt noch möglich, nämlich am Tage, an dem
ſich die Augen der Regierung und des engliſchen Volkes
öffnen. Der Krieg dauert noch fort dank der Gehäſſigkeit
unſeres Gegners.“

Der Londoner Korreſpondent des Blattes „New-York-
Journal“ will wiſſen, daß Kruitzinger, ſelbſt wenn
das Kriegsgericht ihn zum Tode verurtheilen ſollte, nicht
hingerichtet werden würde. Seit Delareys groß-
müthiger Freilaſſung des Lords Methuens ſeien die
höchſten Kreiſe in England davon überzeugt, daß es un
klug und nicht politiſch ſein würde, gefangene
Burenoffiziere zu erſchießen.
J 2

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Einziehung der Zeitungsgelder beim Ouartalswechſel

durch die Briefträger hat ſich nach den bisherigen Erfahrungen all
gemein bewährt. Dem Publikum wird nicht nur ein bis dahin oft
unbequem empfundener Gang zur Poſt abgenommen, es iſt auch
das erſtrebenswerthe Ziel nahezu erreicht worden, daß die Bezieher

vor Ablauf der Bezugszeit das Abonnement erneuern. Die Vor
theile des neuen Verfahrens ſind bedeutende. Beſonders ſei darauf

aufmerkſam gemacht, daß die von den Sriefträgern ertheilten
Quittungen rechts giltig ſind. Wir bitten daher alle unſere
verehrlichen Leſer auf dem Lande, bis zum 25. März bei dem Brief
träger das neue Abonnement zu bewirken.

4 Wittenberg, 20. März. (Für die Buren.) Die Orts
gruppe Drrerer des Burenhilfsbundes Berlin hat bisher gegen
700 Mk. für die Buren geſammelt, von denen nach Abſendung der
erſten Rate von 76 Mk. 20 Pfg. heute die zweite Rate mit 518 Mk.
20 Pfg. an den Bund in Berlin abgeſandt worden iſt.

Roßlau, 20. März. (Zu der Mordthat,) die wir ſchon
eſtern telegraphiſch gemeldet, wird dem „Anh. StaatsAnz.“ noch
olgendes mitgetheilt Jn der zwiſchen der Luxſchen Ziegelei und der

Kiegelſchen Dachpappenfabrik, im ſogenannten Fabrikviertel, belegenen
Kempteſchen Fabrik wurde Dienstag Mittag der aus Deſſau ſtammende
Arbeiter Rauhhut erſchlagen aufgefunden. Derſelbe war durch
Beilhiebe, namentlich am Kopfe, furchtbar zugerichtet. Der Sohn,
welcher aus Deſſau herübergekommen war, um dem hier in Arbeit
ſtehenden Vater Nahrungsmittel zuzuführen, fand denſelben ermordet
und beraubt vor. Die polizeiliche, ärztliche und gerichtliche Aufnahmen
ſind bereits erfolgt. Hoffentlich wird die eingeleitete Unterſuchung Licht
in die Angelegenheit bringen. Als Mörder gilt ein Arbeitskollege des
Ermordeten, der Keſſelſchmied Hüttenrauch. Derſelbe iſt flüchtig.

Nordhauſen, 20. März. (Schulnachricht.) Herr Rektor
Klautzſch, der 30 Jahre lang die hieſigen Volksſchulen geleitet hat, wird
am 1. Auguſt in den Ruheſtand treten. Die hieſige Lehrerſchaft und
die Stadt ſieht den tüchtigen Schulmann ungern ſcheiden. Unter ſeiner
Leitung iſt das Schulweſen hier aufgeblüht. Ueber die Nachfrage kann
ur Zeit nichts mitgetheilt werden, jedenfalls wird der Magiſtrat aus
en als Rektoren geprüften hieſigen Lehrern Heine, Ropke, Gülland

und Timmler wählen.
2 Wernigerode, 19. März. (Vom Hofe.) Fürſt Chriſtian

Ernſt und Fürſtin Marie begaben ſich zu längerem Aufenthalte nach
Rüdenhauſen, der Heimath der Fürſtin. Auf der Reiſe wurde in
Berlin der ſich in Geneſung befindenden Fürſtin Otto ein Beſuch
abgeſtattet.

(O Heiligenſtadt, 19. März. (Verkleinerung des Amts
er i 4 t 8.) Der Juſtizminiſter hat die Einziehung von zwei Gerichts

ekretärſtellen am hieſigen Amtsgericht angeordnet. Die Einziehung der
fünften Richterſtelle dürfte bald nachfolgen.

O Vom Eichsfelde, 19. März. (Die Pfarrhaus-Ein-
örecher ermittelt. Halteſtelle für Burg Hanſtein.)
Durch Prüfung der Nachſchlüſſel, die bei den beiden Einbrechern ge
funden worden, die vor einiger Zeit gelegentlich einer Treibjagd im
Duderſtädter Walde aufgeſpürt wurden, hat ſich herausgeſtellt, daß dieſe
beiden Einbrecher auch die zahlreichen Pfarrhaus und anderen ſchweren
Einbruchsdiebſtähle, die im vorigen Herbſt im Kreiſe
verübt wurden, mit auf dem Kerbholze haben. Eine neue Halteſtelle,
die in der Hauptſache dem Touriſtenverkehr nach der vielbeſuchten
Burgruine Hanſtein und der Teufelskanzel, dem ſchönſten Punkte an
der Werraſeite des Eichsfeldes, dienen ſoll, wird am 1. Mai in
W f rles hauſen (zwiſchen den Stationen Eichenberg und Oberrieden)
eröffnet.

Weimar, 18. März. (Thüringiſch-Anhaltiſche
Staatslotterie.) Nach Abſchluß des Vertrages mit dem
Großherzogthum Heſſen über deſſen Beitritt zur Lotteriegemeinſchaft
ſoll die Lotterie die Bezeichnung „Thüringiſch- Heſſiſche Staats
lotterie“ erhalten, da das Herzogthum Anhalt ausſcheiden will. Die
Zahl der Looſe wird dann nicht unbeträchtlich vermehrt werden
müſſen ihre genaue Höhe wird der Zeitung „Oeutſchland“ zufolge
in einer Konferenz der Delegirten der betheiligten Staaten, die ſchon
in aller Kürze ſtattfinden wird, feſtgeſetzt werden, wie überhaupt alle
Einzelheiten jener Konferenz überlaſſen bleiben.

Jlmenau, 18. März. Kier der Goethe-Geſell-
ſchaft.) Anläßlich der diesjährigen Jahresverſammlung wird be-
kanntlich die Goethe- Geſellſchaft (nicht zu verwechſeln mit dem famoſen
Goethebund ſeligen Angedenkens) von Weimar aus am 25. Mai einen
Ausflug hierher unternehmen. Unter Vorſitz des erſten Bürgermeiſters
Bleymüller hat ſich jetzt ein Ortsausſchuß gebildet, der die erforder
lichen Vorbereitungen treffen wird. Jn Ausſicht genommen iſt eine
Gedächtnißfeier am Grabe von Corona Schröter, deren 100. Geburtstag
in dieſes Jahr fällt, und die Aufführung jenes alten Feſtſpiels, das
bei der Anweſenheit Goethes hier zur Feier ſeines letzten Geburtstags
am 28. Auguſt 1831 aufgeführt worden war. Auch der Gabelbach
und Kickelhahn werden beſucht werden.

P. Camburg, 19. März. (Zurückweiſung. Feld
dienſtübung.) Auf die Behauptungen verſchiedener Zeitungen, die
Saale würde von Seiten der Zuckerfabriken durch Ablagerung von
Rübenſchnitzeln verunreinigt, erklärt die hieſige Zuckerfabrik, daß von
ihr die Schnitzel den Aktionären zurückgegeben und von dieſen nutzbar
verarbeitet würden. Jn der Gegend zwiſchen Camburg und Naum
burg findet am Freitag eine größere Felddienſtübung ſtatt, an der
unter Anderen auch das thüringiſche JnfanterieRegiment Nr. 96 theil-
nimmt, welches aus dieſem Anlaß in Camburg und auf den Dörfern
nach Naumburg Quartiere beziehen wird.

Altenburg, 19. März. (Belohnung.) Der Flaſchenbier-
händler Bachmann in Ponitz, welcher ſeinerzeit die Verhaftung des
Mörders Thiel icke veranlaßt hatte, erhielt von der Halleſchen
Staatsanwaltſchaft 700 Mark Belohnung ausgezahlt.

Apolda, 19. März. (Bismarckthurm.) An der Feier
der Grundſteinlegung zum Bismarckthurm, die am 1. April Nach
mittags an der Leipzigerſtraße ſtattfinden wird, werden ſich faſt
ſämmtliche Vereine im großen Feſtzuge betheiligen. Die Feſtrede
hat Schulrath Stier übernommen Jigg n hat eigens dazu
ein Feſtgedicht verfaßt und hierher geſandt. Abends findet in der
reichgeſchmückten Thurmhalle eine allgemeine Bismarckfeier ſtatt.

Neiningen, 19. März. (Ruinen-Ausbau.) Der Herzog
a ſich erboten, die Ruine Liebenſtein auf ſeine Koſten wieder aus

auen und dann im oberen Raum ein Gelaß herſtellen zu laſſen,
das einen herrlichen Rundblick gewährt.

Leipzig, 19. März. (Feuer. Todtgefahren.) Geſtern
Vormittag kurz nach 10 Uhr brach in der Oel- und Lackfabrik von
Reiſchel u. Brachhauſen in der Friedrich LuſtStraße ein Schadenfeuer
aus, das mit großer Schnelligkeit um ſich griff, ſo daß ein im Parterre
befindliches Butter-, Margarine- und Mehlgeſchäft (Fiſcher u. Bär)
ebenfalls in Mitleidenſchaft gezogen wurde. Bei der reichen Nahrung,
die das Feuer in den beiden Geſchäften fand, hatte die Feuerwehr,
die mit zwei Dampfſpritzen ſchnell zur Stelle war, einen ſchweren
Stand, doch gelang es ihr nach angeſtrengter Thätigkeit, das Feuer

auf ſeinen Herd zu beſchränken. Der Materialſchaden ſoll nicht
unbedeutend ſein. An der Ecke der Kohlen und Hohenſtraße wurde
heute von einem leeren Laſtwagen ein 2 Jahre alter Knabe über
fahren und getödtet.

(Weitere Provinz Nachrichten in der 2. Beilage.)

Vermiſchtes.
Wie der Tiſch für Prinz Heinrich gedeckt wurde. Das Feſt

mahl, das zu Ehren des Prinzen in der vorletzten Woche ſeitens
der „NewYorker Staats-Ztg.“ der amerikaniſchen Preſſe gegeben
wurde, war, wie die „NewYorker St. Ztg.“ ſchreibt, das größte
derartige, das bis dahin in dem „WaldorfAſtoriaHotel“ ſervirt
wurde, und wie die Vorbereitungen zu ihm getroffen wurden,
ſchildert „Oskar“ (der Betriebsdirektor) in ſeiner kurzen draſtiſchen
Weiſe wie folgt: „Die Vorbereitungen für eine ſolche Affäre be
ginnen 48 Stunden im Voraus. Am Tage vorher gehen die Ein-
käufer des Hotels aus und beſorgen die nöthigen Proviſionen,
während eine Brigade von Dekorateuren ſich an die Arbeit des
Ausſchmückens der Bankethalle macht. Während dieſe beſchäftigt
iſt, arbeiten die Scheuerfrauen und wird der Meſſingbeſchlag in der
Halle geputzt. Auskehrer reinigen zur ſelben Zeit die Stühle in
den Logen und im Saale und ſorgen dafür, daß ſich die Gardinen,
Teppiche, Sophas uſw. in gutem Zuſtande befinden. Morgens
in aller Frühe am Tage des Bankets werden die Tiſche in den Saal
geſchafft und eine Anzahl Kellner iſt damit beſchäftigt, ſie für den
Gebrauch herzurichten, zu decken und das nöthige Silberzeug zu
putzen. Am Nachmittag, drei Stunden vor Beginn des Eſſens, trifft
eine neue Schaar Kellner ein, welche für die verſchiedenen Tiſche
deſignirt werden, und zwar unter Leitung eines Oberkellners.
Zur Servirung der Speiſen für je acht Gäſte wird ein Kellner an
geſtellt, und je zwölf Gäſte erhalten einen Kellner, welcher den
Wein ſervirt. Außerdem iſt an den Tranchir-Tafeln eine gewiſſe
Anzahl von Kellnern poſtirt. Jch ſowohl wie meine oberſten
Aſſiſtenten halten mittlerweile Umſchau, daß allen Anweiſungen
nachgekommen wird und an keinem Gedeck ein Stück fehlt. Einige
Stunden vor Beginn des Eſſens tauchen die Blumen-Dekorateure
auf, da alle Blumen ein friſches Anſehen haben müſſen und ſpeziell
das für den Ehrengaſt beſtellte Blumenſtück, dem die größte Sorg-
falt gewidmet wird, wie auch den kleineren zarteren Dekorations-
pflanzen und den feinen Laubgewinden, welche der Verwelkung
ſchnell entgegengehen. Jn der Küche herrſcht unterdeſſen die größte
Aktivität. Extraköche werden nicht angeſtellt, weshalb die im Dienſt
befindlichen bei einer ſolchen Gelegenheit eine große Rührigkeit
entfalten müſſen. Sie bereiten die Speiſen in der Zeit vor, die
ſonſt zwiſchen den Mahlzeiten als Ruhepauſen gelten, die Her-
ſtellung der delikaten Speiſen bis zuletzt laſſend. Bis um ſechs
Uhr Abends iſt Alles hergerichtet und eine Abtheilung Köche und
Kellner befinden ſich nahe der Oefen, auf das Signal wartend,
welches bedeutet, daß die Speiſen nach einem beſonderen Elevator
zu bringen ſind, um nach dem großen Speiſeſgal befördert zu
werden. Dem Leiter des Ganzen wird angekündigt, daß die Gäſte
bereit ſind, ſich zu ſetzen und ich ſende die betreffende Jnformation
nach der Küche; dann ziehe ich eine Glocke und im Zeitraum von
zwei Minuten befinden ſich die Auſtern auf den Tiſchen. Dann
treten die Kellner zurück und verharren in ihren Stellungen wie
die Statuen, während ſich die Gäſte in den geſchmückten Saal be
geben und ſich ſetzen. Nun ſind die Weinkellner an der Arbeit, die
Gläſer zu füllen, was ſo ſchnell geſchehen muß, daß ſie damit fertig
ſind, ehe noch die Gäſte ihre Sewietten entfaltet haben. Sobald
das Gericht nahezu verzehrt iſt, wivd auf einen elektriſchen Knopf
gedrückt, die Auſternteller verſchwinden, das zweite Glas Wein wird
gefüllt und vier Minuten, nachdem das Glockenſignal verklungen,
wird auch ſchon die Suppe aufgetragen, und zwar für zwölfhundert
Gäſte ſo heiß, daß ſie noch dampft. Und ſo iſt es betreffs aller
aufgetragener Gerichte der Fall. Während das Banket im gro
Saale vor ſich geht, wird den Damen in den Logen Bouillon,
Hühnerſalat, Gefrorenes, Claret-Punſch, Wein und Kaffee ſervirt,
während man den Herren im Banketſaale Cigaretten und Cigarren
verabreicht. „Es iſt Alles ſo butterleicht,“ meinte Betriebsdirektor
erſeh zum Schluß, „wenn man die Geſchichte nur richtig anzufangen
verſteht.“

Auszeichnung deutſcher Seeleute durch Präſident Rooſevelt.
Von dem Präſidenten der Vereinigten Staaten von Nordamerika wurde
dem „Leuchtthurm“ zufolge in Anerkennung der im November v. J.
der Beſatzung des amerikaniſchen Schooners „W. H. Card“ geleiſteten
Hilfe in Seenoth dem Führer des Norddeutſchen Lloyddampfers
„Frankfurt“, Kapitän Malchow, ſowie dem vierten Offizier Nikolaiſen
und dem erſten Bootsmann Jürgens je eine goldene Uhr nebſt Kette,
ſowie den Matroſen Normann, Wölbern und H. Rabe, welche zu der
Beſatzung des Rettungsbootes gehörten, je eine goldene Medaille ver
liehen. Sowohl die Uhren als auch die Medaillen ſind mit entſprechenden
Widmungen verſehen.

Ein Denkmal für Kaiſer Friedrich ſoll mit Genehmigung des
Kaiſers auf dem Marktplatz in Kloſter Lehninerrichtet werden.
Der durch die ſog. Lehninſche Weiſſagung des Abts Hermann be
kannte Ort beſitzt bekanntlich eine Kirche, welche früher das 1180
begründete Ciſtercienſerkloſter Himmelpfort am See war. Kaiſer
Friedrich ließ als Kronprinz die Kirche renoviren und weilte oft in
dem kleinen Orte.

Ein Bruder des Präſidentenmörders Czolgosz gerieth in New
Hork mit den Juſtizbehörden des Staates Michigan wegen
Uebertretung des Eigenthumsgeſetzes in Konflikt. Czolgosz ſollte
verhaftet werden, er flüchtete jedoch mit vier Freunden in ein leeres
Haus und drohte jeden zu erſchießen, der ſich ihm nähere.
Bisher iſt es nicht gelungen, ihn zu verhaften.

Verſagte Genehmigung. Der Fürſt von Thurn und Taxis hatte
den aus ausgewieſenen Nonnen des Kloſters der heiligen
Klara in Mazamet im Departement Tare ſein Schloß Zeitzkofen
bei punh zur Verfügung geſtellt, ver der Genehmigung
ſeitens des PrinzRegenten Luitpold. Dieſe Genehmigung iſt nun
mehr verſagt worden.

Die verlaſſene Stadt Amber. Man ſchreibt aus London
unter dem 18. a Jm Mittelpunkt der geben indiſchen Provinz
Rajputana, fünf Meilen von der gegenwärtigen Hauptſtadt Jeypore
entfernt, befindet ſich eine Stelle, die vielleicht einen der außerordent
lichſten und wunderbarſten Anblicke in ganz Jndien bietet. Man ſtelle
ſich eine große, durch Gebäude von theils wunderſchöner
Architektur geſchmückte Stadt vor, umgeben von einer
außerordentlich ſchönen und romantiſchen Landſchaft und
verborgen in einem als fruchtbar bekannten Thale
gelegen, dennoch gänzlich verlaſſen und von Jahr zu Jahr
mehr in Trümmer fallend. So ſieht die Stadt Amber aus, deren
Geſchichte bis in die vorchriſtliche Aera zurückreicht. Die Straßen ſind
mit Alosn und anderen Schlingpflanzen überwuchert, die Häuſer
haben keine Thüren und außer einigen fanatiſchen Fakiren, und wohl
auch hier und da einmal einem LepraKranken, ſind ihre einzigen
Bewohner die Vögel in der Luft und die Thiere des Feldes.
Eidechſen ſchlüpfen davon, wenn der Fuß des Wanderers ſich
nähert, geſtreifte Eichhörnchen ſchauen von den Dächern
erſtaunt und furchtſam herab, als ob ſie über den
Eintritt des Störenfrieds empört wären und Affen plappern
und lärmen auf den Bäumen und Dächern, auf den Ruinen herrlicher
Bauwerke. Was mag die Urſache geweſen ſein, daß dieſer ſchöne
Flecken verlaſſen und öde, dem Verfall geweiht, daliegt Die einen
ſagen, der Grund für die Flucht ſei eine Prophezeiung hereinbrechenden
Unglücks geweſen, während andere wiſſen wollen, die Peſt ſei durch das
Land gezogen und habe Hütten und Palüäſte geleert. Wieder andere
behaupten, daß die Stadt ſpeiſende Waſſer ſei giftig geweſen und die
Einwohner hätten auswandern müſſen. Thatſache iſt jedenfalls, daß
im Jahre 1728 die Einwohner die Stadt verließen und ſich an einem
fünf Meilen weiter ſüdweſtlich gelegenen, viel weniger ſchönen und an
L Punkte wieder anſiedelten, der Stelle, wo heute die ſchöne
Stadt Jeypore ſteht.

Wegen Mordverſuchs an ſeinem 14jährigen Stiefſohn iſt der
„Arbeiter“ Kot lowski in Spandau verhaftet worden. K. iſt

ein arbeitsſcheuer Menſch und läßt ſich von ſeiner Frau und den
Kindern ernähren. Seine Frau, die in der Munitionsfabrik beſchäftigt
iſt, befindet ſich ſeit 14 Tagen im Krankenhauſe. hatte ſie n
10 Mk. Lohn von der Fabrik erhalten dieſen Betrag aber verſteckt,
damit er nicht in die Hände ihres Mannes falle, der das Geld doch
nur vertrunken haben würde. Der ſaubere Familienvater trachtete
aber nach dem Beſitz des Geldes. Am Dienstag war der 14jährige
Stiefſohn nach dem Budenplatz gegangen, um durch Arbeit in einemZelt den Lebensunterhalt für i und ſeine beiden jüngeren Brüder zu

verdienen. Der Vater lockte ihn unter einem Vorwande fort und be
ab ſich mit ihm nach einem Feſtungsgraben hier, am Rande desWaſſers, packte er den Knaben und verlangte von ihm unter

Drohungen die Angabe der Stelle, wo jenes Geld verſteckt ſei. Der
Knabe, der von ſeiner Mutter verſtändigt worden war, weigerte ſich,
darüber Auskunft zu geben. Als er dabei beharrté, ſtieß der Vater
ihn mit den Worten „Das iſt Dein Tod!“ die Grabenbbſchung
hinab. Der Knabe ſchrie um Hilfe. Am Ufer vermochte er ſich an
Sträuchern ſo lange feſtzuhalten, bis andere Perſonen ihn in Sicher-
heit brachten. Kotlowski wurde in Haft genommen.

Bei einer Automobilfahrt verunglückt. Einen unglücklichen
Ausgang hatte nach lothringiſchen Blättern eine vergnügte Automobil-
fahrt, die ein Angehöriger der Familie de Wedel mit einem Gaſte des
Hauſes, Frau v. Balaincourt aus Paris, unternommen hatte. Als
man in das Dorf Flöringen hineinfuhr, ſperrte ein ſchwerer Laſtwagen
den Weg das Automobil rannte dagegen und ſchlug um. Frau
v. Balaincourt wurde ohnmächtig aufgehoben, ins Schloß gebracht und
iſt hier am nächſten Tage geſtorben, ohne die Beſinnung wieder
erlangt zu haben.

ierfacher Selbſtmord. Als Dienstag früh ein Arbeiter in Florenz
von ſeiner Nachtarbeit in einer Mühle heimkehrte, fand er die Thür ſeiner
Wohnung verſchloſſen. Er erbrach die Thür und in der Wohnung bot
ſich ihm ein entſetzlicher Anblick dar. Eng umſchlungen mit einem
fremden Mann lag todt auf dem einen Bett ſeine Frau, auf dem
anderen deren Freundin mit ihrem Geliebten, ebenfalls entſeelt. Auf
dem Tiſche befanden ſich Ueberreſte einer üppigen Mahlzeit. Die Un-
glücklichen hatten, wie die Blätter berichten, Kohlenbecken angezündet
und ſind in den Tod gegangen. Wie ſich ſpäter herausſtellte, waren
auch die beiden Männer verheirathet. Der überlebende Gatte konnte
nur mit Gewalt vom Selbſtmord abgehalten werden.

Der Ausſtand in Oberitalien. Aus Rom wird gemeldet: Die
Lage im Ausſtandsgebiet Poleſina ſpitzt ſich immer mehr zu. Die Ver
einigung der Landwirthe kündigte der Regierung telegraphiſch an, daß
ſie auf Bebauung ihrer Aecker verzichten würde, um nicht die ihnen
von den Landarbeiter Verbänden octroyirten Lohntarife anzunehmen.
Die Regierung entſandte einen Kommiſſar in das Ausſtandsgebiet.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 20. März 1902.

Aufgeboten: Der Sanitäts-Sergeant Paul Bartmann, Merſe
burger Chauſſee 10 und Bertha Gramatzky, Weidenplan 18. Der
Handarbeiter Friedrich Schulze, Magdeburgerſtr. 23 und Hedwig
Metzſchker, Hirtenſtr. O. Der SanitätsSergeant Johann Walter,
Perleberg und Martha Windiſch, Hackebornſtr. 1. Der Kohlen
arbeiter Jakob Schweineberg, Herrenſtr. 11 und Balbina Stupianek,
Spitze 4. Der Glaslagerarbeiter Hermann Henze, Lindenſtr. 56
und Friederike Ende, Bruckdorferſtr. 4. Der Buchhalter Richard
Behrend, Trothaerſtr. 81a und Roſalie Hoppe, Robert Franz-
ſtraße 1b. Der Kaufmann Franz Rumpholz, Pfälzerſtr. 2 und
Wally Köhn, Dachritzſtr. 11.

Geboren: Dem Blechſchmied Richard Reiche, Wörmlitzer
ſtraße 105, S. Otto. Dem Maſchinenſchloſſer Richard Geßner,
Leipzigerſtr. 42, S. Richard. Dem Maler Richard Hegenſcheidt,
Schmiedſtr. 37, T. Margarethe. Dem Müller Waldemar Zeiß,
Thorſtraße 34. T. Elſe. Dem Bauſchloſſer Karl Herrmann, Jakob-
traße 40, T. Anna. Dem Maſchinenfabrikarbeiter Franz Krauſe,

fännerhöhe 33, S. Bernhard. Dem Tapezierer Franz Hübler,
hgaſſe 10, T. Elſe. Dem Maaſchinenſchloſſer Wilhelm Köker,

Taubenſtr. 10, S. Alfred. Dem Reſtaurateur Hermann Uebe,
Gr. Ulrichſtr. 52, S. Hermann.

Geſtorben: Des Bahnarbeiters Michael Spengler S. Rudolf,
2 J., Streiberſtr. 18. Des Privatmanns Otto Salzmann Ehefrau
Friederike geb. Weinreich, 54 J., Magdeburgerſtr. 40. Der Fuhr-
werksbeſitzer Karl Kuntze, 60 J., Thomaſiusſtr. 15. Der Seiler
Karl Dix, Siechenanſtalt.

Auswärtige Aufgebote: Der Bankkaſſirer Otto Große, Nord
hauſen und Bertha Helm, Artern. Der Telegraphen-Mechaniker
Otto Eule, Halle und Marie Voigt, Berlin. Der Lehrer Hermann
Keck, Halle und Johanne Lücke, Lebendorf. Der Matroſe Karl
Trautmann, Bremerhaven und Bertha Hentze, Geeſtemünde.
—SRBGBDo“AüDSASaetttatßtaiawaaaaaaeeee

Berant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Spree
Kanden der Redaktion von O dis 13 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Forman vorzügliches Schnupfenmittel!

Die Damenwelt
würde durch nur eine Probe anders belehrt werden, wenn ſie ſtatt
der ſchädlichen Puder und anderer derartiger Mittel, die die Geſichts
haut ruinmren, einen Verſuch mit Obermeyers Herbaſeife machen
würde. Oxvermeyers Herbaſeife iſt ein Kräuterprävarat, welches die
gute Eigenſchaft beſitzt, alle Miteſſer, Sommerſproſſen und Haut-
unreinigkeiten ſchnell zu beſeitigen und dadurch jeder Dame einen
blendenden Geſichtsteint zu verleihen. Keine Dame, die einmal einen
Verſuch mit Obermeyers Herbaſeife gemacht hat, wird dieſelbe mehr
entbehren können. Zu haben per Stück Mk. 1,25 in allen Apotbeken,
Drogerien und Parfümerien oder vom Fabrikanten J. Gioth in
Hanau a. M.
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fl. Weddy-Pönicbe,
Leipzigerstrasse 6.



Gardinen Stores, Spachtel-Vitragen,
grosse Auswahl schöner neuer Muster,

so Wie

Congress- u. Rouleaux-Stoffe,
weiss und creème, glatt und gestreift,

ewptiehlt

T 2u billigsten Preisen
hr. Ulrichstr. 52.

Korb- und Kinderwagen-
Handlung

obere Leipzigerſtraße 45,im Hotel Stadt Beriin,
erhielt Sendung
Kinderwagen in
neuen Muſtern
und Farbengleichz. empfe hble

Hand, Trag-,
Waſch, Arbeits,
Kinder-Schlaf u.
alle Luxuskörbe,
Rohr- u. Matten-ſeſſel, Payxen und Sportwagen,

Alles bei ſehr mäßigen Preiſen.
G. Nesse-

mee
ſſone Provision

zahlt ein renommirtes, ſeit
40 Jahren beſteh. Brünnen-

banu. Tiefbohrgeſchäft,

verbunden mit Pumpen-
fabrik für Vermittlung von

lufträgen. Gefl. Offerten gub
„Wasserversors ung an

ArUer“

55 Gr, Ulrichstrasse 90

Jan
empfiehlt

zur Frühjahrs-aison 1902
sein hervorragend grosses Lager in

Sohuhwaaren
einfacher und elegantester Art

für Damen, Herren und Kinder
zu bekannt billigsten, streng festen Preisen,

F raukſurt a. M.

empfehlen

in feinster Qualität zu nachstehenden
billigen Preisen, wie:

Täglich frisceher
Kaffee

r. 1, 1,20, 1,40, 1,60, 1,80, 2,

Cacao
vra. 1,40, 1,60, 2, 2,40.

Thee
d. 1,80, 2,70, 3.,60, 5,50.

Versand in Postcolli, auch sortirt, franco.

J keit u

Unsere beliebten Aufguss-Getränke S
an

S T 99pollo-Cheater.
Direktion: Gustav Poller,

e
c

am Riebeckplatz, nächſte Nähe des Hanuptbahnhofes.

e

G
S

G

Das völlig nenue, ſenſationelle
Programm.

La Rolaweé „EinTranm von Licht
nd Phantaſte.“

La Rom l Metalltanz. 2 4 Jahreszeiten. 3. Jn Feuer und
Flammen. 4. Die Winds-

gLa Rolanct Lllgrenvrich

G

S
ſtürmiſcher Suecres! 9

34 Sr. Königlichen HoheitDie Amerikareiſe des Prinzen Heinrich. S
1. Der Dampfer „Kronprinz Wilheim“ bei voller Fahrt G

c

S

e
S

D

über der Ozean. 2. Stapellauf der Yacht „Meteor“. (Prinz
Heinrich, Präſ. Rooſevelt, deſſen Tochter Alice 2c.) 3. Prinz
Heinrich mit dem geſammten Gefolge in Waſhington.

(Senſationseild.)
Die beſten Aufnahmen!? Erſtmalige Vorführung

in Deutſchland
Die Filme enthalten ca. 100 000 Photographien

und das e Programm.
Femeann Weise,

Fernspr. 1339. Halle a. S., Geiststrasse 32.
empfehlen zu den bevorstehenden Festtagen: 5

Rheinlachs, Silberlaehs, Steinbutt, sSeezunge,
VFlusszander, Seezander, Scholle, Kothzaunge,

Sscehellüsch und Cablianu,
Iebende Spiegel- und Schuppen-Karpfen

W

2
H

9
s

s

0
W
G
9

5

S

s

9
2

S

S
S
J

in grösster Auswahl und reinschmeckender Waare. u
Lebende Aale, Schleie und Hechte, Forellen.

Lebende Hummer, SCaviar, Austerm, Oelsardinen.
Markttags findet der Verkauf auch auf dem Markte statt.Sieinſempt n

r e 13339.
nrhiittrehe.

Charfreitag, ler 28. März, Nachmittags 2 Uhr

e

Pomon r zum Abitur xamen vor
Laegel, Gymnasiallehrer, Halle a. S., Harz 13.

Albrecht Hohmann, Dcrkorateur,
Leipzigerſtr. 11, Eingang Kl. Sandberg, 2. Th. r.,empfiehlt ſich bei bevorſtehendem Umzuge zu allen in's Fach

ſchlagenden Arbeiten bei mäßiger Preiosſtellnng. [4143

e ſt das S0lideste und preis-

wertheste Fahrrad
Kataloge franko zu Dienſten.

Ferner empfehle ein gutes zuverläſſiges Rad
unter eigener Marke, 1 Jahr Garantie, mit Glocke und
Laterne, zum Preiſe von Mk. 120. Modell 1902.a Sohöning, D. S ſtr. 87,

Reparatur-Werkstatt für alle Pabrikate.

AlII gemeiner
Hallescher Beamten Sterbekassen- Verein

Zu der am Freitag, den 11. April 1902, Abends S Uhrim Reſtaurant zum „Goldenen schirenen ſtattfindenden

General- Verſammlung
laden wir ergebenſt ein.

Tages-Ordnung:1. Geſchäftsbericht für 1901, Rechnungslegung und Bericht der
Reviſions- Kommiſſion.

2. Entiaſtung des Vorſtandes.
z. Beſchlußfaſſung über Verwendung des Ueberſchuſſes aus 1901.
4. Neuwahlen.
5. Antrag auf r rung neugeordneter Satzungen. Abänderung

der S8 5 Abſ. 4, 17, 27 und 36 des gegenwärtigen Statuts.
Halle a. Saale, im März 1902.

Der Vorſtand.
4228)] Weigelt. Steger. Altwasser.große, vollſtändig neu hergerichteie SMagdeburg erſtr. 55 bochberrſchaftl. I. u. 2. Etage, je

10 Zimmer, Bad u. Zudeh., nach
vorn Parkanlagen u. hinten Garten, 1. April zu vermiethen. Beſondere 9

Wünſche werden noch dverückſichtigt. Näh. Marienſtr.

Merſeburgerſtr. 2 und Prinzenſtr.S hochherrſch. Etagen, 1150 und 1100 Mk., un Denn

ſofort zu vermiethen durch Oskar Kuoche, Gr. Steinſtr. 63.

5

m h
C

verstärkten Stadtsingechors
bunter gütiger Mitwirkung des Herrn F. A. Reinbrecht (Orgeh)

aus Hamburg.
VinlassKartem: Altarplatz à 1,50 Mk., num. Schiff 1,00 Mk.,h unnum. Schiff à 50 Pfg., zu den Emporen à 30 Pfg. Texte à 10 Pfg.

sind in der Buch- und Kunsthandlung von Albert Neubert,
Poststrasse 7, zu haben. (4246
Lehrer-Gesangverein alle.

(Leitung: Professor ReublkKe.)
W Vreitag, den 21. Märr, Abends 7 Vhr

in den „Kaisersälen““

COnC er t
unter gefl. Mitwirkung der Concertsängerin Fräulein Marta
Gulbrandsen Sandal Berlin und des Herrn Cbordirektors

Karl Klanert- Halle.
Programm Chöre mit Begleitung von Fr. Schuhbert; Chorlieder

von Rohb. Franz. Hegar, Brahms, Umlauft ete. Lieder
am Clavier von Sohubert, Rohb. Franz, Rich. Strauss ete.

m Biüüthner- Flügel nKarten 2zu 2.50, 1,50 und 1 Mark in der Hof-Musikalien-
handlung Heinrich Hothan. Gr. Steinstrasse.
9000600090000009000008608960008 6080060860

Halle S. Kochschule HacKkebornstr. 2.
und Haushaltungs-Pensionat.

S Aufnahme neuer Schülerinnen u. n zum u u. Oktober.
er nterricht bezweckt aus-z Ipril- Kurs besetJt. reichende Grundlage für alle

9 2 Zweige der bürgerlichen und ſeinen Küche 8
s durch selbständige Zubdeteitung der Hahlzelten, S

heoret. u. praktische VUnterweisung in Küche Su. Haushalt, EinKauf, Vähr wert Beschaennheit 8Jos Rohmaterials; vielseitige Verwendung des-
selben. Beste Bmpfehlungen! Prospekte Kostenfrei durch die
Vorsteherinnen Fräulein E. Frost und E. Goering.

Mittagstisch im Hauso.c 80000Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Freitag, 1. Beilage zu Nr. 135 der Halleſchen Zeitung 21. März 1902

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S. 20. März.
Schutzvorrichtungen an elektriſchen Straßenbahnwagen.

Zu dem von uns in Nr. 127 gebrachten Artikel über dieſe Angelegen
heit geht uns von geſchätzter Seite die Mittheilung zu daß man ſich
auch hier ſchon längere Zeit eingehend mit dem Problem beſchäftigt
habe. Sehr. beachtenswerth ſind in dieſer Hinſicht die in Stuttgart
gefaßten Beſchlüſſe. Jn der am 9. September v. Js. in Stuttgart
ſtattgehabten Hauptverſammlung des Vereins deutſcher Straßenbahn-
Verwaltungen iſt über die Frage der Schutzvorrichtungen an Straßen
bahnwagen eingehend verhandelt worden. Das Reſultat der von den
Straßenbahn Verwaltungen eingegangenen Berichte und der mündlichen
Verhandlungen war folgendes 1. Von den in Deutſchland außer dem
gewöhnlichen Bahnräumer in Gebrauch befindlichen Schutzvorrichtungen
hat ſich keine dem erſteren überlegen erwieſen. Dem darf wohl hinzu
gefügt werden, daß es auch in Zukunft kaum eine Schutzvorrichtung
geben wird, bei welcher Unfälle vollſtändig ausbleiben werden. Wo
Bewegung iſt, da iſt auch Gefahr, und die auftretenden Ge-
fahren ſind durch das Zuſammentreſſen verſchiedener unglücklicher
Zufälle ſo außerordentlich verſchieden, daß es unmöglich ſein wird,
einen wirkſamen Schutz gegen alle Arten von Gefahren zu finden. Es
wird wohl immer ſo bleiben, daß jede vernünftige Schutzvorrichtung
hre Vorzüge und ihre Nachtheile hat, daß dieſelbe Vorrichtung in
manchen Fällen vorzüglich wirkt und in anderen Fällen direkt Unfälle
erzeugt. 2. Für eine gute Wirkung der Bahnräumer iſt es
erforderlich, daß eine vorzüglich wirkende Bremſe vorhanden iſt.
Jm Allgemeinen dürfte die keilförmige Form der Bahnräumer,
beſtehend aus zwei ſtumpfwinkelig gegeneinander ſtehenden Brettern, zu
wählen ſein, weil dieſelbe mehr geeignet iſt, vor dem Bahnräumer
liegende Perſonen an die Seite zu ſchieben, als das gerade Brett
ſenkrecht zur Längsachſe des Wagens. Jmmerhin hat man Verſuche
und Proben mit neuen Schutzvorrichtungen nicht aufgegeben. Betreffs
der von der Berliner Straßenbahn eingeführten neuen Schutzvorrichtung
iſt die genannte Bahn von einer hieſigen Straßenbahn erſucht worden,
das Reſultat der mit der neuen Einrichtung gemachten Erfahrungen
mitzutheilen. Die Verlängerung des Bremsweges des Wagens um
drei Meter nach Anbringung dieſer Schutzvorrichtung bleibt unver
ſtändlich. Die Direktionen der Straßenbahnen werden das möge
zur Beruhigung des Publikums ausgeſprochen werden ſtets die
Angelegenheit im Auge behalten.

Die elektriſche Fernbahn Halle-Merſeburg wird auf ihrer
ganzen Strecke Halteſtellen einrichten, nicht, wie von einer anderen
Zeitung gemeldet, nur im Weichbilde der Stadt. Dieſe Halte-
ſtellen ſind folgende 1. Riebeckplatz 2. Ecke Königſtraße 3. Ecke
Pfännerhöhe 4. Ecke Thüningerſtraße 5. Ecke Schmiedſtr. 6. Ecke
Huttenſtraße (nach dem Südfriedhof) 7. Bergmannstroſt 8. Ar
tillerie-Kaſerne 9. Rennbahn 10. Roſengarten 11. Weg nach
Beeſen 12. Straßenbahndepot in Ammendorf 13. Reſtaurant zur
Warte 14. Straße nach Döllnitz 15. Gaſthof zum Elſterthal 16.
Weg nach Planena 17. Kreuzweg Planena-Burg; 18. Weg
nach Kollenbey 19. Weg nach Corbetha (Nähe der Saalebrücke bei
km 9,5) 20. Weg nach Corbetha bei km 10,1 21. Nördlicher Aus-
gang von Schkopau 22. Rittergutsgaſthof Schkopau; 23. Gaſthof zum
Deutſchen Kaiſer; 24. Weg nach Knapendorf 25. Feldweg
bei km 12,9 (wo die Bahn von der Chauſſee abſchwenkt) 26. Kom
munikationsweg (Weichenanfang in der Nähe der Ueberführung über
die Staatsbahn) 27. Kommunikationsweg an den Parkanlagen
(Weichenende) 28. Kommunifkationsweg an der früheren Reitbahn
(Nähe des Reſtaurants Bellevue); 29. Klausthor Merſeburg
30. Weiße Mauer (Richterſche Gärtnerei) 31. Karlſtr. (Ecke Seffner
ſtraße) 32. Dammſtr. (Ecke Hälterſtr.) 33. Dammüſr. (Ecke Bahn-
hofſtraße) 34. Staatsbahnhof Merſeburg. Die Direktion
hat bekanntlich für Halle Ammendorf Arbeiterwochenkarten zum
Preiſe von 1 Mk. und mit Berechtigung zur täglichen zweimaligen
Benutzung ausgegeben, die ſehr fleißig benutzt werden. Da ſich
herausgeſtellt hat, daß die erſten Wagen der Bahn für
manche Arbeiter nicht früh genug fahren, werden dieſe Wagen von
jetzt ab bis auf Weiteres früher gelegt. Der erſte
Wagen fährt vom Depot in Ammendorf nach Halle um 5 Uhr
10 Min. ab, der erſte Wagen vom Riebeckplatz nach Ammendorf
um 5 Uhr 30 Min. Bewährt ſich dieſe Feſtſetzung, ſo wird ſie
beibehalten werden.

Auszeichnung. Frau Geh. Kommerzienrath Dehne wurde
von Sr. Maj. die China-Denkmünze aus Stahl mit
Band verliehen. Wie wir wiſſen, war ſie es, die das ſo wohl
gelungene Jahrmarktsfeſt zum Beſten des Oſtaſiatiſchen Expeditions-
korps ins Leben gerufen und veranſtaltet hat mit dem Reinertrag
von 27 000 Mk.

Die Baukommiſſion ſtimmte in ihrer letzten Sitzung einer
Anzahl Fluchtlinienfeſtſetzungen zu, genehmigte die Kanaliſirung eines
Theiles der Hafenſtraße und ſprach ſich für den Erwerb einiger Quadrat-
meter Land zur Straßenverbreiterung an der Ecke Ludwig-Wucherer-
und Leſſingſtraße aus.S Oſſerferten An den hieſigen Schulen nehmen die Oſterferien

am Mittwoch, den 26. d. Mts. ihren Anfang und enden am Mittwoch,
den 9. April. Die Aufnahme der in das ſchulpflichtige Alter ge-
tretenen Kinder erfolgt am Donnerstag, den 10. April.

Konfirmationen. Am Sonntag Judika wurden konfirmirt
in der Neumarftkirche von Herrn Paſtor Meinhof 55 Knaben von
Herrn Diak. Wagner 80 Knaben in der Stephanuskirche von
Herrn Hilfspred. Buſch 17 Knaben und 26 Mädchen. Am
nächſten Sonntag Palmarum, finden in ſämmtlichen hieſigen
evangeliſchen Kirchen und denen in den ländlichen Ortſchaften Kon
firmationen ſtatt. Jn den katholiſchen Kirchen geſchieht dies erſt

e nnten weißen Sonntag, das iſt acht Tage nach dem
ſterfeſte.

An der Lateiniſchen Hauptſchule der Franckeſchen Stiftungen
fand geſtern Mittag um 12 Uhr die feierliche Entlaſſung der
Abiturienten ſtatt in Gegenwart von Lehrern und Schülern
ſowie von Angehörigen der ſcheidenden Jünglinge. Nach einer
kurzen Andacht erörterte Herr Direktor Dr. Rauſch in ſeiner An
ſprache das Verhältniß des Wiſſens zum Glauben und zeigte an
einem Beiſpiel aus Platos Phaedon, wie ſchon das Alterthum die
Wahrheit geahnt habe, daß Glauben und Wiſſen einander nicht
ausſchließen, ſondern ſich gegenſeitig nothwendig ergänzen und daß
ohne die Vereinigung beider eine harmoniſche Ausbildung der
Perſönlichkeit undenkbar iſt. Der Schülerchor ſang die weihe
volle Motette: „Wirf Dein Anliegen auf den Herrn“. Zum Schluß
W die Vertheilung einer Anzahl von Stipendien bekannt
gegeben.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen Mittwochsver-
„ammlung im „Goldenen Schiffchen“ war das Thema „BeamtenKon
umVerein“ auf die Tagesordnung geſetzt. Der Referent gab zunächſt
ein Bild von der hiſtoriſchen Entwickelung der Konſumvereine und be
zeichnete als deren Zweck den Zuſammenſchluß Einzelner zum Einkauf
der zum Leben nöthigen Artikel. Bedenken erregt, daß die Sozialdemo-
kratie ſich der Konſum-Vereine zu bemächtigen droht, um mit den
Verwaltungspoſten ihre Parteigrößen zu verſorgen und den
Mittelſtand zu vernichten. Da das Geſetz aber hier keine
Schranken zieht, ſo iſt dagegen nichts zu machen. Seitdem
aber der Beamten-Konſumverein eine ſo koloſſale Ausdehnung ge
wonnen hat, iſt es wohl erklärlich, ein „Halt“ und „kehrt um“ aus-
zurufen, denn nunmehr ſei ihre Wirkung nicht mehr ſtaatserhaltend,
ſondern unterminirend. Nach dem Geſchäftsbericht des hieſigen Be
amten-Konſumvereins pro 1901 hatte derſelbe 3431 Mitglieder. Der
Umſatz betrug 949 686,13 Mk. und der Gewinn 217 442,74 Mk. Da
ſei es denn erklärlich, wenn die Kaufleute bitter klagen, daß ihre
ſicherſten Zahler, die Beamten, ſich von ihnen abwenden,
trotzdem ſie doch dafür aufkommen müſſen daß denſelben be-

deutende Gehaltsaufbeſſerungen zutheil geworden und ſie nur
mit der Hälfte der Kommunalſteuern herangezogen werden
das könne dahin führen daß zwiſchen Beamten und Geſchäftsleuten
eine beklagenswerthe Feindſchaft Platz greife. Würden aber die
Gewerbetreibenden ruinirt, ſo frage ſich wer in Zukunft die Steuern
zur Zahlung der Gehälter an die Beamten aufbringen ſolle. Man
würde ſchließlich dazu kommen müſſen die Gehälter wieder herabzu
ſetzen Das Vermögen des BeamtenKonſumvereins iſt nun auf
168 000 Mk. angewachſen, und man denkt bereits daran, ein eigenes Grund

ſtück zu erwerben und auch eine eigene Bäckerei anzulegen, der dann
eine Fleiſcherei und Kaffeeröſterei folgen ſoll. Jn der Diskuſſion wurde
angeregt, die Aufmerkſamkeit der Regierung auf die An
gelegenheit zu lenken, damit ſie ihren Beamten empfehle, dem Konſum
verein fern zu bleiben. Geſetzgeberiſch ſei dahin zu wirken, daß die
Auszahlung des Rabatts in Baar verboten und alle Konſumvereine in
erhöhtem Maße zu den Steuern herangezogen würden. Der vor-
gerückten Stunde wegen mußte die Berathung über die weiter zu unter
nehmenden Schritte auf die nächſte Verſammlung verſchoben werden.

Farbenphotographie. Der geſtrige Abend der Photographiſchen
Geſellſchaft brachte zahlreichen Mitgliedern und Damen einen hohen
Genuß durch den Vortrag des Herrn Dr. NeuhaußvBerlin, welcher
den gegenwärtigen Stand der Farbenphotographie durch zahl
reiche Projektionsbilder und treffliche Darlegungen erläuterte. Er hob
hervor, daß man zwiſchen direkter und indirekter Farbenphotographie
zu unterſcheiden hat. Die erſtere iſt durch Lippmanns Verfahren in
glänzender Weiſe gelöſt, aber die Herſtellung der Bilder erfordert Geduld
und überdies ſind die Bilder nicht kopirfähig und ſie erſcheinen nur
dann farbenrichtig, wenn das Licht unter beſtimmtem Winkel auffällt,
denn die Farben entſtehen durch Jnterferenz der Strahlen und ſind
keine Körperfarben. Wohl an dreißig Bilder aller Art, neben
Stillleben auch Landſchaftsbilder und Portraits nach dem Lippmann-
ſchen Verfahren, lieferten den Beweis für die Vorzüglichkeit
der letzteren durch prächtige Wiedergabe aller Farben. Das Jdeal des
Farbenphotographen bleibt die direkte Wiedergabe der Farben durch
Körperfarben, d. h. ſolche Farben, wie wir ſie allerwärts in der Natur,
auf Gemälden u. ſ. w. ſehen. Bei dieſen Verſuchen, im Lichte dunkel
angelaufenes Ariſto und Celloidin-Papier unter einem farbigen Trans
parentbilde zu belichten, waren bisher wenig Erfolge erzielt. Jetzt hat
der Redner dies Verfahren, bei dem die Farben durch Ausbleichen
hervorgerufen werden, jedoch weſentlich verbeſſert, durch Wahl der
Farben, in der er das Papier taucht unter Zuſatz von Chlorophyll
und Waſſerſtoffſuperoxyd iſt dafür geſorgt, daß die früher ſtundenlange
Belichtung auf fünf Minuten bei direkter Sonne herabgeſetzt iſt und ſo
transparente Farbenbilder erſcheinen, die ſich auch mit Kupfer
ſulfat fixiren laſſen, was bisher nicht erreicht worden war.
Weitere Verſuche werden dies Verfahren demnächſt fortzuführen haben.
Danach wandte der Vortragende ſich der indirekten Farben-Photo-
graphie zu, welche auf der Theorie der drei Grundfarben aufge
baut und in der Reproduktionstechnik als Dreifarbendruck vielfach aus
geübt wird. Auch dieſe hat bisher keine allgemeine Verbreitung ge
funden, weil das Anbringen der drei Negative, ſowie das Färben und
Uebereinanderſchichten der drei Poſitive nicht unerhebliche Schwierigkeiten

bereitet. Beſonders wurden die Leiſtungen des Verfahrens von Dr. Selle
vorgeführt, weiter ſolche nach dem darauf aufgebauten der Gebrüder
Lumière und dem des Dr. Heſekiel, ferner wurde der Arbeiten des
Amerikaners Joes gedacht, und des Wood'ſchen Verfahrens unter
Benutzung der Jnterferenz-Gitter, worauf zum Schluß nach dem
Jolly'ſchen Verfahren mit der Strich-Platte eine Reihe in-
tereſſanter Bilder vorgeführt wurden. Man gewann durch alle dieſe
Vorführungen den Eindruck, daß hoffentlich die Zeit nicht mehr fern
iſt, wo die Farben- Photographie auch in der Hand der Amateur-
Photographen etwas mehr als bisher zu leiſten im Stande iſt.

Kunſtgewerbe-Verein. Herr Profeſſor Dr. P. Ré e Nürnberg
hielt geſtern Abend einen Vortrag über „Kunſtgewerbliche Zeit und
Streitfragen“. Ausgehend von den Eindrücken der Ausſtellung der
Darmſtädter Künſtlerkolonie auf der Mathilden-Höhe, betonte er, daß
trotz der Mängel und abſprechenden Urtheile jener Ausſtellung doch
eine Fülle poſitiver geſunder Künſtlerarbeit dort zu finden geweſen ſei.
Freilich eine Volkskunſt war es nicht, das kam namentlich in den Häuſer-
bauten zum Ausdruck, vielmehr war es der Ausdruck erhöhter Lebens-
kraft als Dokument ſogenannter deutſcher Kunſt, der ſich dem
Beobachter darbot. Anſchließend an eine Reiſebekanntſchaft, zeigte
der Vortragende, welche unklaren Kunſtanſchauungen
ſich ſelbſt in maßgebenden Kreiſen finden. Ein beredtes
Beiſpiel dafür iſt der Bericht der Berliner Kaufmannſchaft für 1901.
Daß in Sachen des Geſchmacks die größte Verwirrung herrſcht, zeigt
ſich namentlich beim Einrichten des Heims und bei der Wahl der ſo
beliebten Hochzeitsgeſchenke. Jeder Geſchmacksrichtung iſt der Begriff
„ſtilvoll“ eigen. Ehe man aber die Forderung „ſtilvoll“ an einen
Gegenſtand ſtellt, fragt man heute erſt nach der Zweckmäßigkeit der
Sache. Freilich braucht nicht jeder praktiſch durchgebildete Gegenſtand
künſtleriſch zu ſein, ſchön iſt er aber in jedem Falle, dafür verbürgt
die Technik des Handwerks. Jhm die künſtleriſche Schönheit zu ver
leihen, iſt Aufgabe der Kunſt. Echte Kunſt ſteht
nicht im Widerſpruche mit dem Leben ſondern iſt
der Ausdruck des wahren Lebens. Das künſtleriſche Schaffen iſt
der Ausdruck der Zeit, darum ſind Arbeiten des hiſtoriſchen
Kunſtſtils unzeitgemäß und der künſtleriſchen Entwickelung nicht förder-
lich. Die neunziger Jahre des 19. Jahrhunderts brachten die neue,
die moderne Kunſt; damit iſt freilich keine beſtimmte Stilart ge
meint. Van der Velde hat recht, wenn er von der modernen Kunſt
ſagt, ſie habe die alte Kunſt zurückerobert, und ſo paradox ſeine Be
merkung klingt, „die modernen Künſtler ſind die echten Konſervativen
der wahren Kunſt“, ſo habe er doch darin recht. Freilich wuchere viel
Unkraut unter dem Weizen, denn neben der echten Kunſt zeigten ſich inihren Extremen die Pſeudo- Modernen mit ihren Jugend
Arbeiten, denen der künſtleriſche Werth und die praktiſche Be
deutung mangele. Die echten Arbeiten der modernen Kunſt
lächeln uns an, die des Jugendſtils grinſen uns an. Um der Ge
ſchmacksverirrung zu ſteuern, bedarf es der Kunſterziehung des
Volkes. Begonnen muß damit werden durch Pflege des Naturſinns
und geeigneten Zeichenunterrichts in der Schule, der namentlich das
Naturzeichnen betone. Auch die Jnduſtrie kann helfen, wenn ſie in
ihren Produktionen mehr die künſtleriſchen Jntereſſen betone und ſomit
beitrage, unſer Volk, das eine große Kraft in ſich trägt, zum Kunſtvolk
zu erziehen. An den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag
ſchloß ſich eine kurze Debatte. Jn den anſchließenden Mittheilungen
ging der Vorſitzende auf die Verhandlungen betreffs der Beſetzung der
Stelle eines Muſeumskurators ein, ferner wies er auf den am 26. März
ſtattfindenden Vortrag des Herrn Schönemann-Lübeck über die neuen
Wiener Kunſtbeſtrebungen hin. Am 28. März findet der Delegirtentag
in Leipzig ſtatt, während der Verein ſeine Generalverſammlung am
18. April hält.

Der Halleſche BeamtenSterbekaſſenVerein hält am Freitag,
den 11. April 1902, Abends 8 Uhr im Reſtaurant zum „Goldenen
Schiffchen“ ſeine GeneralVerſammlung ab.

Der allgemeine deutſche Spiritiſten-Kongreß wird Oſtern in
Halle tagen. Man darf geſpannt ſein, was der Kongreß zu der Ent-
larvung des „Blumenmediums“ Rothe ſagen wird.

Vorleſungen über nenere und neueſte Litteratur von
E. Georgy. Die zehnte Vorleſung war ganz den Dichtungen Gott
fried Kellers gewidmet. Eine Betrachtung derſelben ergab die
Bekanntſchaft mit einer großen dichteriſchen Anſchauung, Geſtaltungs-
kraſt und einem Empfindungereichthum, welche, ihrer Art nach, die
Erſcheinungen der Welt und des Lebens, ohne ihnen Zwang anzu
thun, für die Dichtkunſt zu heben, ganz beſonders geeignet waren.
Die hohe Bedeutung Kellers für die Zukunft unſerer Litteratur
wurde aus den Elementen ſeiner Kunſt nachgewieſen.

Der Verein junger Drogiſten feiert am 22. März ſein
ſechſtes Stiftungsfeſt durch Konzert und Vall.

Thegtraliſcher Verein „Thalia“. Ein gutes Ergebniß hat
auch diesmal der theatraliſche Verein „Thalia“ mit ſeiner am

11. März ſtattgefundenen Wohlthätigkeits- Vorſtellung zum Beſten
armer und verwaiſter Konfirmanden gehabt. Er konnte der Armen-
verwaltung 203,65 Mk. zu genanntem Zwecke übergeben.

Jm Lehrerinnen-Verein hielt Frl. Götze eine Lektion
über „Einführung in den franzöſiſchen Lautirkurſus.“ Die
Lehrerin verſtand es in anſchaulichſter Weiſe, den Schülerinnen der
8. Klaſſe die phonetiſche Ausſprache verſtändlich zu machen.

Der Mehlbörſen- Verein feiert heute, Donnerstag, Nach
mittags in Fr. Kohls Reſtaurant, Königſtraße, ſein 28jähriges
Stiftungsfeſt durch ein Feſteſſen.

Paſſions-Muſik. Jn der Marktkirche findet am Charfreitag,
Nachmittags 4 Uhr eine PaſſionsMuſik ſtatt, ausgeführt von dem
verſtärkten Stadtſingechor.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 2. bis
8. März mit 17,0 von tauſend Lebenden, auf das Jahr berechnet, be
trächtlich geringer als in der Vorwoche, in der ſie 21,4 betrug. Mehr als
die Hälfte der deutſchen Großſtädte hatte höhere Sterbeziffern, das
Maximum dieſer Woche in Danzig betrug 25,1, das Maximum
in Schöneberg dagegen nur 12,7. Es ſtarben 53 Perſonen gegen
67 in der letzten Februarwoche, darunter befanden ſich jedoch
16 Säuglinge gegen 13 in der Vorwoche, ſo daß die Sterbe
fälle unter den Kindern im erſten Lebensjahre ſogar eine Zunahme
erfahren haben während bei den höheren Altersklaſſen eine ganz be
deutende Abnahme ſtattgefunden hat. Die Säuglings-Sterblichkeit
überſchritt mit 5,1 pro Jahr und Mille der Lebenden den Durchſchnitt
der Großſtädte im Gegenſatz zur Vorwoche, trotzdem hatte aber noch
beinahe die Hälfte dieſer Städte ungünſtigere Verhältniſſe als Halle.
Akute Darmkrankheiten verurſachten zwei Todesfälle, gegen einen in
der Vorwoche dagegen waren akute Erkrankungen der Athmungs-
organe etwas ſeltener als in der letzten Februarwoche ſie forderten
acht Opfer (gegen zehn), ſodaß ſie etwas weniger als durchſchnittlich
in den Großſtädten die Urſache des Todes waren. Von den bei uns
auftretenden Jnfektions- Krankheiten führten Lungenſchwindſucht in acht
Fällen (gegen zehn), Scharlach und Diphtherie wieder in je einem Falle
zum Tode. Maſern, Unterleibstyphus und Kindbettfieber haben keine
Todesfälle verurſacht und auch zu dem vorwöchigen Todesfall an
Jnfluenza iſt kein weiterer hinzugekommen. An anderen Krankheiten
ſtarben 32 Perſonen gegen 41 in der Vorwoche. Eines gewalt-
ſamen Todes iſt in dieſer Woche nur eine Perſon (gegen drei) geſtorben.

Beförderung der Sachſengänger. Wie die „Magd. Ztg.“
erfährt, werden Fahrpreisermäßigungen für landwirthſchaftliche
Arbeiter (Sachſengänger) in der Oſterzeit, nämlich vom 22. März
bis 6. April, nicht gewährt. Dieſe unſerer Landwirthſchaft jedenfalls
ſehr unwillkommene Maßnahme ſoll durch die Rückſichten auf den
Oſterverkehr veranlaßt worden ſein.

Für die Buren. Der Verein der „Alten Deutſchen“ ver-
anſtaltet am Mittwoch, den 23. April in den „Kaiſerſälen“ ein Wohl-
thätigkeits-Konzert zum Beſten der Burenfrauen und Kinder in den
Konzentrationslagern der Engländer. Das Programm iſt ein reich
haltiges und wie nicht anders gewohnt, ein intereſſantes.

Trinkanſtalt für natürliche Mineralbrunnen. Wieder etwas
Neues und hoffentlich etwas Gutes! Auf der herrlichen Peißnitz, dem
Halleſchen Jnſelreich mit ſeinen Droſſeln und Nachtigallen, wird mit
Anfang April eine internationale Trinkanſtalt für natürliche Mineral-
brunnen eröffnet werden. Jnternational iſt ſie in ſofern, als ſämmt-
liche Geſundbrunnen der Welt und aller Nationen ihre Heilquellen-
waſſer hierher ſenden und für die leidende Menſchheit bereit halten
werden. Herr Schröter, der rührige und intelligente Peißnitzwirth,
hat damit ſicher einen guten Griff gethan und uns der Großſtadt
wieder um einen Schritt näher gebracht. Unſere Rekonvaleszenten
werden ihm dankbar ſein, wenn ſie künftig in den ſchattigen Laub-
gängen der Peißnitzwaldung ihre Kur abſolviren können.

Großen Erfolg erzielte Herr Bruno Heydrich bei einem
vor Kurzem in Döbeln (Kgr. Sachſen) abgehaltenen Konzert, das er
im Verein mit Frl. S. Apitz veranſtaltet hatte. Der „Döbelner
Anzeiger“ rübhmt ihn als Sänger von großer Meiſterſchaft und be
ſtätigt das günſtige Urtheil, das hier überall über Herrn Heydrich
bekannt iſt.

Auf dem heutigen Viehmarkte waren aufgetrieben bis
92 Uhr etwa 900 Schweine und 700 Pferde. Das Geſchäft in
Schweinen war ziemlich lebhaft, es wurden auch gute Preiſe erzielt.
er Beſuch des Marktes iſt infolge des guten Wetters ein ziem
ich reger.

Die Einführung der Stadtverordneten Krüger und Thiele
wird in der nächſten Stadtverordnetenſitzung erfolgen. Der Magiſtrat
hat beſchloſſen, keine Klage gegen die Giltigkeit der Wahl zu erheben.

Jm Fundbureau der Eiſenbahnverwaltung hier findet am
21. und 22. März wieder Auktion ſtatt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Fra Diavolo“ von Auber.) Herr

Karl Brandes iſt eines unſerer zuverläſſigſten und tüchtigſten
Opernmitglieder. Während mehrerer Jahre hat er in zwei Fächern
dem Verbande unſeres Stadttheaters angehört und ſich ſtets und ſtändig
als ein Sänger erwieſen, der im Rahmen ſeiner Kräfte immer das
Beſte erſtrebte und leiſtete. Dieſen großen Vorzug ſcheint auch unſer
Publikum erkannt zu haben. Es bereitete Herrn Brandes an ſeinem
Benefizabend außerordentlich herzliche Ovationen und als ſich nach
dem zweiten Akt der Vorhang über allem Beifall zum letzten Male hob,
da ſah die Bühne aus wie ein Blumenladen voller Lorbeerkränze. Der
Unterzeichnete zählt zu den Leuten, die Herrn Brandes dieſen Erfolg aus
aufrichtigem Herzen gönnen und ſich freuen, daß ehrliche künſtleriſche Arbeit
ſolchen Lohn gefunden hat. Wäre Herr Brandes allein von ſeinem Willen ab
hängig, ſo hätte er uns vielleicht für ſeinen geſtrigen Ehrentag den Bakulus
oder den van Bett geſungen, denn der Lord Kookburn, der Typus aller
reiſenden Bühnenengländer, iſt doch nur eine Buffoparthie zweiten
Ranges, mag ſie noch ſo fein zugeſtutzt ſein. Nach dem Vorbild der
meiſten ſeiner Kollegen ſtellt Herr Brandes das Derbkomiſche des
Charakters in den Vordergrund und vergißt dabei wie ſie, daß Kookburn
doch immerhin ein Lord iſt. Den geſanglichen Theil ſeiner Aufgabe er-
ledigte Herr Brandes ſehr befriedigend offenbar ſchwer wurde es ihm,
dem Dialog jene engliſche Ausſprachefärbung zu geben, die für den
Kookburn unbedingt von nöthen iſt. Jn dieſer Hinſicht ſollte er ſich
bei Frl. Behnné Auskunft erbitten. Wie dieſe Künſtlerin die Pamella
auf die Bretter ſtellte, war ſchlechthin meiſterhaft wobei allerdings
nicht vergeſſen werden darf, daß Frl. Behnné das Engliſche völlig be
herrſcht. Nur mit gemiſchten Empfindungen kann ich an den Fra Dia-
volo des Herrn Schroeter zurückdenken. Unſer Heldentenor war
ohne Zweifel mit Aufmerkſamkeit bei der Sache und hatte im Spiel
viele glückliche Momente, allein mit der Jntonation war es wieder zu
unſicher beſtellt. Was nützt es denn, wenn einmal ein hoher Ton mit
vollem Glanz herauskommt, und wenn ſich einige Dutzend Hände
finden, ein ſolches freudiges Ereigniß zu beklatſchen: der künſtleriſche
Eindruck bleibt minderwerthig, ſo lange die Grundlage aller Muſik,
die unbedingte Tonreinheit, mangelt. Herr Gruſelli war
matt und fing mit dem braven Lorenzo recht wenig
an. Sein Hauptverdienſt beſtand darin, daß er die berühmte Romanze
des dritten Aktes ſehr hübſch ſang. Frl. Groß und Herr Raven
genügten den Anſprüchen ihrer Rollen. Sehr gut aufgehoben war das
Banditenpaar in den Händen der Herren Förſter und Gut h. Was
der Letztere an aktivem Zugreifen fehlen ließ, erſetzte der Erſtere in
reichlichem Maße, ſo daß die Aufmerkſamkeit und die Gunſt des
Publikums den beiden Gaunern immer erhalten blieb. Der Geſammt-
eindruck der Oper war daher wohlbefriedigend er wäre vorzüglich ge-
weſen, wenn alle Mitwirkenden dasſelbe geleiſtet hätten, wie Herr
Tittel. Unſer zweiter Kapellmeiſter dirigirte das reizende Werk
Aubers mit Schwung und Gewandtheit und bewies faſt in jedem Takte,
daß er das Weſen der franzöſiſchen Spieloper in ſeinem inneren Kern
mit Verſtändniß erfaßt hat. Ausgezeichnet wurde unter ſeiner flotten
Leitung die Ouverture geſpielt. Dr. W. Kaiſer.
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Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Mit „Sappho“ iſt ſeit voriger Saiſon
das dritte Grillparzer' ſche Stück in das Repertoir des Stadttheaters
aufgenommen worden und wird dasſelbe am Sonnabend, den
22. d. Mts. nach jahrlanger Pauſe hier wieder aufgeführt. Die
Direktion hat bekanntlich dieſelben Darſteller für die Aufführung
gewonnen, welche bei der Neueinſtudirung am Berliner Schau
ſpielhaus dieſe Rollen zur Darſtellung brachten. Frl. Roſ a
Poppe, die erſte Tragödin Deutſchlands, ſpielt die Titelkrolle,
Herr Chriſtians, der nunmehrige Liebling des hieſigen Publikums,
jiebt den Phaon. Frl. Sophie Wachner iſt die liebliche Melitta
ind Herr Dr. Pohl der Rhamnes. Beinahe in letzter Stunde wäre
das Gaſtſpiel noch vereitelt worden, da Frl. Poppe am Sonnabend in
einer Generalprobe beſchäftigt iſt. Auf perſönliche Jntervention des
Herrn Direktor Richards hat die Generalintendanz die betreffende
Probe auf Sonnabend Vormittag verlegt, ſodaß Frl. Poppe erſt mit
dem tage rung Berlin verlaſſen kann, was wiederum zur Folge hat,

daß die hieſige Sappho- Aufführung erſt ums Uhr
Abends beginnt; dieſelbe iſt trotzdem um 10 Uhr beendet, da
das Stück in einer Dekoration ſpielt. Die beſtellten Billets ſind von
heute ab an der Kaſſe zu haben, müſſen jedoch bis ſpäteſtens Freitag
Abend erhoben ſein, ſonſt wird über dieſelben anderweitig verfügt.
Dieſe Einrichtung iſt deshalb getroffen, um dem leider zur
Gewohnheit gewordenen Uebelſtand entgegenzutreten daß Billets
Seſtellt, aber nicht abgeholt werden. Die Preiſe für dieſes
Geſammigaſtſpiel bilden die erhöhten Opern Gaſtſpielpreiſe:
Proſceniumsloge 6 Mark, erſter Rang und Orcheſter 4,50 Mark,
Parquett 3,50 Mark, zweiter Rang 2 Mark c.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural

Diſſertation „Japans internationale Handelsbeziehungen mit beſonderer
Berückſichtigung der Gegenwart“ erhielt Herr Sajiro Tateiſh, B. S.,
Ph. B., aus Japan, von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen
Univerſität den Doktorgrad.

T Den Vorſtand der Vereinigung für ſtaats
wiſſenſchaftliche Fortbildung in Berlin bilden, wie wir
noch nachtragen wollen, Miniſterialdirektor Dr. Thiel vom Land
wirthſchaftsminiſterium, Präſident Blenck vom preußiſchen Statiſtiſchen
Bureau und Univerſitätsprofeſſor Adolf Wagner. Der geſchäfts
führende Ausſchuß beſteht aus dem Miniſterialdirektor Dr. Althoff
und dem Geh. OberNegierungsrath Profeſſor Ludwig Elſter vom
Kultusminiſterinm, ſowie dem Univerſitätsprofeſſor Dr. Max Sering.

W. Stuttgart, 19. März. Wie das „Neue Tagbl.“meldet, iſt der litterariſche Nachlaß r Juſti n us
Kerners, welcher ſehr viele werthvolle Briefe enthält, aus dem
Beſitz des Hofraths Theobald Kerner in Weinsberg, Sohnes des
Dichters, für das Schillermuſeum in Marbach erworben worden.

Eine neue Pracht Katakombe iſt in dieſen Tagen
bei Alexandria aufgedeckt worden. Zur Herſtellung von Staden
bauten im Hafen von Alexandria werden ſeit Jahren die Felſen
hügel weſtlich der Stadt aufgetragen. Dabei ſind ſchon mehrfach
antike Grabanlagen an das Tageslicht gekommen, bei weitem die
prächtigſte wurde aber kürzlich in dem Hügel KownesSchuzafa
entdeckt. Die Arbeiter ſtießen dort auf eine Zimmerdecke und
riefen, wie in ähnlichen Fällen, den Direktor des Muſeums Dr.
Botti herbei, der als Erſter die faſt unverſehrt erhaltene Grab
anlage betrat. Aus dem aufgedeckten Zimmer führt ein Gang auf
den ſcheinbar maſſiven Felſen zu. Eine Oeffnung, zu der man nach
Umgehung des Felsblockes Frop t, erſchließt den Blick auf die jetzt
bereits elektriſch beleuchtete Grabkammer mit Vorhalle. Das eigent
liche Portal ſtellt eine Tempelfagade dar mit Anten und zwei
Säulen, über deren altegyptiſchen Kapitellen ein Archiv ruht,
eſchmückt mit der Sonnenſcheibe und zwei Sperbern. In der Vor
alle ſtehen zwei Statuen aus der haraonenzeit, links eine

weibliche, rechts eine männliche, wohl die Beſitzer des Grabes. Mächtige
Schlangen, die auf dem Haupte die egyptiſcheKrone tragen, bewachen den
Eingang zur eigentlichen Grabkammer. Es iſt ein quadratiſcher
Raum mit drei Niſchen, deren jede einen Sarkophag trägt, alle
maſiv, alſo nicht zur Aufna me von Todten beſtimmt. Die Sarkophage
ſind reich geſchmückt mit Stierſchädeln, Guirlanden mit ſchweren
Trauben und Meduſenhäuptern, ebenſo zeigen die Wände darüber
Reliefs in altegyptiſchem Stil. Man ſieht den Apis-Stier auf
einem Poſtament, davor einen Pharao an einem Altar und die
Jſis. Die gen Anlage von deren reicher Pracht die Abbildung
im Februarheft der „Zeitſchrift für bildende Kunſt“ einen Begriff
giebt, wird eine erſten Ranges für Alexandria
werden, deſſen Bewohner ſchon längſt mit Kummer den Fremden
ſtrom vom Schiffe gleich zum Schnellzug nach Kairo eilen ſahen.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

Mühlberg a. E., 17. März. Jn der geſtern hier abge
haltenen Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins Mühl
berg und Umgegend wurde u. A. einſtimmig beſchloſſen, zu den
Koſten der Errichtung eines Maercker Denkmals in Halle a. S.
einen angemeſſenen Beitrag aus Vereinsmitteln zu leiſten; die
Höhe desſelben ſoll einer ſpäteren Beſchlußfaſſung vorbehalten
bleiben. Im hieſigen Bezirk ſind vom Vormundſchaftsgericht Er
mittelungen über die ſittlichen Verhältniſſe unter dem
minderjährigen ländlichen Geſinde angeſtellt tvorden, die das Vor
handenſein theilweiſer ſchwerer Miß ſtände ergeben haben. Jn
der letzten Sitzung war ein diesbezügliches Schreiben des Vor
mundſchaftsrichters, Amtsrichters Bachmann hier, an den Verein
zur Verleſung gelangt, in welchem unter Hinweis auf die vor
liegenden ſittlichen Mißſtände ein gemeinſames Vorgehen aller
Landwirthe zur Beſſerung der Verhältniſſe empfohlen wurde. Herr
Amtsrichter Bachmannn war einer Einladung zur heutigen
Sitzung zwecks gemeinſamer Ausſprache über die zu ergreifenden
Maßnahmen gefolgt; er ſprach zunächſt über die bei den jetzigen
Verhältniſſen dem minderjährigen weiblichen Geſinde drohenden
ſittlichen Gefahren, deren Abſtellung durch ein gemeinſames Vor
gehen aller Landwirthe möglich ſei. Jn der ſich anſchließenden
Debatte wurde allſeitig die Nothwendigkeit, auf eine Beſſerung der
ſitllichen Verhältniſſe hinzuwirken, anerkannt, und ein gemein
ſames Vorgehen beſchloſſen. Hierauf hielt Chemiker Hinze
von der hieſigen Zuckerfabrik einen mit großem Beifall aufge
nommenen Vortrag über die Landwirthſchaft in Rumänien im
V nen und die Verſuche zum Anbau der Zuckerrübe im Be
(0 ren.

Vermiſchtes.
Verletzungen des Herzens gelten im Allgemeinen als un

b e dingt tödtlich. Durch eine Reihe von Thierexperimenten
iſt indeſſen feſtgeſtellt worden, daß man am Herzen operiren kann,
ohne üble Folgen Es iſt ſogar möglich, Herzwunden
durch Anlegung von Nähten zur Heilung zu bringen und das Thier
am Leben zu erhalten. Neuerdings wird von verſchiedenen Seiten
darauf hingewieſen, daß die Verhältniſſe beim Menſchen ebenſogünſtig liegen wie beim Lyrere. Ein ruſſiſcher Arzt, Dr. Sapoſch-
mikow, führt aus ſeiner Praxis Fälle an, in denen Stiche in das
Herz nicht nur keinen Schaden zugefügt, ſondern ſogar die Herz-Halgteit angeregt haben. Aus den ſtatiſtiſchen Zuſammen
ſtellungen geht hervor, daß von den Verletzungen des Herzens die
durch Stich beigebrachten die günſtigſten Ausſichten bieten, während
Schußwunden faſt immer tödtlich verlaufen. Ebenſo iſt zahlen
wie feſtgeſtellt, daß Wunden der linken Herzkammer weniger
gefährlich ſind als ſolche der rechten; Verletzungen der Vorhöfe
ſind abſolut tödtlich.

Geſundbeten nach dem Schneeballſyſtem. Die „Geſundbeter“
tauchen nun auch in der ungariſchen Landeshauptſtadt auf

nur betreiben ſie es nicht öffentlich, ſondern heimlich, brieflich und
in Form von „Schneebällen“, die ſie an Damen der Geſellſchaft
richten. Dieſe „Schneeballbriefe“ haben folgenden Jnhalt: „Gebet.
O mein ſüßer Jeſus, an dich ri ſich unſer flehend Gebet. O
großer Gott, erbarme dich unſer und der ganzen Menſchheit;
reinige uns von jeder Sünde durch deinen geheiligten Namen jetzt
und in alle Ewigkeit. Cmen.“ Dieſes Gebet hat man neun
Tage hindurch täglich zu beten, und man hat es neun Tage hin
durch an neun Perſonen zu ſenden jeden Tag an eine andere.
Dieſes Gebet hat der Erzbiſchof von Wien erhalten und er ver
ſendet dasſelbe. Wer es verbreitet, dem wird eine Bitte erfüllt;
wer es nicht verbreitet, der begeht eine Sünde und es wird ihn
dafür ein Schickſalsſchlag treffen.“ Handſchrift, Stil und Ortho
graphie der Briefe laſſen auf einen gebildeten Abſender ſchließen.
Die Maſſenverſendung dieſer Briefe berechtigt zu der Annahme,
daß die anonhme Betgeſellſchaft über ein ganz reſpektables Kapital
für ihr „Unternehmen“ verfügen kann.

Ein Sonderling. Aus NewYork wvird gemelbdet:
Ein eigener Charakter iſt in Charles Broadway Rouß
dahingegangen, der ſoeben verſtorben iſt. Jn Marhyland, als der
Sohn eines Deutſchen geboren, hatte er ſchon mit 25 Jahren
ein hübſches Vermögen erworben, das beim Bürgerkrieg verloren
ging. Er trat ſelbſt als Kämpfer auf der ſüdlichen Seite ein und
kam nach dem Kriege nach New-York, wo er 1875 wieder unter
die reichen Leute gezählt werden konnte. Dann kam eine Panik,
er verlor wieder Alles und mußte von Neuem anfangen. An
fangs der neunziger Jahre hatte er wieder eine Mil-
lion beiſammen. Jm Jahre 1895 erblindete er
vollſtändig und ſetzte darauf eine Million Dollars für die Wieder
herſtellung ſeines Augenlichtes aus, die indeſſen kein Arzt je
verdient hat. Er miethete ſich einen ebenfalls erblindeten nn,
an welchem dann Experimente vorgenommen wurden, um deſſen
Augenlicht wiederherzuſtellen. In ſeinem Geſchäft hatte er eine
Menge ſeltſamer Regeln, z. B. mußte jeder ſeiner Angeſtellten
vom höchſten bis zum niedrigſten jeden Abend ausbezahlt werden.
Sein großes Geſchäft am Broadtvahy iſt in den ganzen Vereinigten
Staaten bekannt.

Zur engliſchen Königskrönung. Die „Birminghamer Poſt“
hatte kürzlich aus Berlin Angaben über ein Geſchenk gemacht,
das der Kaiſer zur Krönung König Eduards von England
beſtellt habe. Die Meldung war nach der „Nat.Ztg.“ unrichtig.
Es iſt überhaupt zwiſchen Souveränen nicht üblich, auch nicht unter
verwandten und defreundeten Monarchen, zur Krönung Geſchenke
zu machen. König Eduard VII. wünſcht, wie der Lordmayor
von London am Dienstag auf einer Verſammlung der Bürgermeiſter
der verſchiedenen Bezirke Londons mittheilte, bei ſeiner Krönung
für eine halbe Million Arme der Stadt London ein
Eſſen zu veranſtalten. Die Koſten dafür ſeien auf 30 000
Pfund Sterling veranſchlagt. Für die Ausführung dieſes Vor
Die rechne der König auf die Unterſtützung der Bürgermeiſter

ondons.
Brand. Jn Buſgacz (Galizien) wüthet ſeit Mittwoch ein

großer Brand. Eine bedeutende Anzahl Wohnhäuſer ſind ein
eäſchert. Vier Perſonen wurden von herabſtürzenden brennendenallen ſchwer verletzt.

Ein ſchweres Unglürk wird aus Budapeſt gemeldet: Während
einer Spagierfahrt ſcheuten die Pferde des Grafen Szapari vor
einem elektriſchen Wagen der Straßenbahn und gingen durch.
Die Equipage des Grafen wurde dabei völlig zertrümmert. Graf
Sgapari und ſein Kutſcher wurden ſchwer verletzt.

Krawall in einer Kirche. Jn der Kapuzinerkirche „zum heiligen
Joſeph“ in Prag kam es während der Predigt am geſtrigen Mitt-
woch zu einer Demonſtration. Als der Prieſter deutſch zu predigen
begann, verlangten die Anweſenden die Predigt in czechiſcher Sprache
Da der Geiſtliche weiter deutſch predigte, verließen die Beſucher
unter großem Lärm die Kirche.

Zum Brand des Liers der „Phönix“Linie in NewYork. Der
Pierder „Phönix“Linie iſt, wie ſchon gemeldet, in der Nacht zum Mitt
woch durch Feuer völlig zerſtört worden. Das Feuer kam in einem
Baumwollſtapel der auf den Dampfer „Britiſh Queen“ ver-
laden werden ſollte, zum Ausbruch. Die „Britiſh Queen“ wurde
aus den Flammen herausgeſchleppt, konnte aber nicht mehr gerettet
werden und brannte bis auf den Waſſerſpiegel nieder. Das Feuer
griff mit raſender Schnelligkeit um ſich. Ein brennender Leichter
trieb gegen den Pier der Burber-Linie, wo Hunderte von
Fäſſern Keroſin lagen und ſei ihn in Brand. Die
Feuerwehrleute brachten jedoch unter Aufbietung aller Kräfte die
Fäſſer mit dem feuergefährlichen Jnhalt rechtzeitig in Sicherheit.
Der Dampfer „Norge“ von der Thingvalla-Linie wurde aus den
brennenden Baumwollmaſſen, die J umgaben, auf den Fluß
hinaus in Sicherheit gebracht. Der Dampfer „Maasdam“ von
der HollandAmerikaLinie entkam mit genauer Noth einem Zu
ſammenſtoß mit einem mit Jute beladenen Barkſchiff, das
lichterloh brannte. Eine andere Barke trieb gegen New
Hork und brachte den Pier der Hamburg-Amerika-Linie in
Gefahr. Sie wurde jedoch noch rechtzeitig durch einen Schlepper
bei Seite gebracht und trieb darauf gegen den Pier der Metro
politan Steamſhip Companh und ſetzte ihn in Brand.
Die Flammen wurden jedoch durch die Feuerwehrboote unter
drückt. Die Pier-Anlagen ſind ſämmtlich aus Hol z. Der angerichtete Schaden wird auf 1 Million Dollars geſchätt. Ueber die

Verluſte an Menſchenleben verlautet nichts Beſtimmtes.
Die Schätzungen darüber ſchwwanken zwiſchen zwei und fünfzigPerſonen, die ums Leben gekommen ſein ſollen Es wird vermuthet,

das er ſei von der unzufriedenen Beſatzung der
„Britiſh Queen“ angelegt worden.

Selbſtmord eines 86jährigen Greiſes. Jn der Ortſchaft Har
lingen hat ein 86jähriger Greis Namens Grasmeier ſeinem Leben
durch Erhängen ein Ende gemacht. Lebensüberdruß hat den
bedauernswerthen Mann in den Tod getrieben.

Trauriger Tod eines Soldaten. Der Ulan Nobielek von dem
in Gleiwitz garniſonirenden Ulanenregiment wurde Nachts auf Stall
wache von einem Pferde en den Unterleib geſchlagen.Man fand ihn am Morgen wer verletzt und bewußtlos vor. Bald

rer Einlieferung in das Garniſonlazareth iſt der Verunglückte
geſtorben.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 20. März. Der Aufſichtsrath der
Diskonto- Geſellſchaft beſchloß geſtern, der auf
den 7. April einzuberufenden Verſammlung eine Erhöhung
des Kommandit-Kapitals auf 150 Millionen vorzuſchlagen.

Hamburg, 20. März. Nach einer Meldung des „Hambd.
Korr.“ aus Dar-es-Salagam hat am 5. Februar bei dem
Waldbrande, der das Pulvermagazin bedrohte, eine
Abtheilung Matroſen des franzöſiſchen Kreuzers „Jnfernel“
bereitwillig Hilfe geleiſtet.

Eiſenach, 20. März. Der deutſche Kronprinz traf
kurz nach 9 Uhr hier ein und begab ſich vom Bahnhofe mit
dem Großherzog nach der Wartburg, wo Frühſtückstafel ſtatt
fand.

Glogau, 20. März. Der „Niederſchl. Anz.“ meldet:
Die auf heute angeſetzte Verhandlung gegen den
Grafen Pückler-Klein-Tſchirne wurde vertagt,
weil der Graf nicht erſchienen war. Der erlaſſene Haftbefehl
war nicht ausführbar, weil der Aufenthaltsort des Grafen
nicht zu ermitteln iſt. Das Gericht beſchloß, erſt nach der
Verhaftung des Grafen einen neuen Termin anzuberaumen.

Wetterbericht vom 20. März 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
8

z 2 c 2S Name der Se sBeobachtungs S 7 Windſtärke Wetter S
s 2 27 ſtation 2323 i S

G nne1 Stornoway 730,1 W W rk wolkig 7,8
2nlackſod 742,8 WN W ſtürmiſch wolkig 4,43Shieids 738,0 WSs W mäßig halbbedeckt 5,60
4Seceilly 750,6 W W ſtark bedeckt 9,40
5Jsle d'Aix 759,9 W leicht wolkenlos 9,20
7Vliſſingen 751,7 W s W ſtark halbbedeckt) 6,69
8Helder 747,7 8W ſteif wolkig 5,909 Chriſtianſund 731,4 80 mäßig bedeckt 2,89

10 Skudesnass 729,0 S8 W ſtürmiſch bedeckt 4,40
11Skagen 738,9 88 W friſch Regen 4,0012 Kopenhagen 745,5 W S W ſtark bedeckt 5,10
13Karlſtad 741,5 88 W e Regen 1,2014 Stockholm 745,5 8 W mäßig bedeckt 2,4015 Wisby 748,5 8 mäßig bedeckt 2,80
16 Haparanda 7653,6 1 M mäßig heiter 11,30
17 Borkum 746,0 8 W ſtürmiſch bedeckt 5,809
18 Keitum 744,2 8W ſteif bedeckt 4,5919 748,5 88 W friſch wolkig 7,0020 Swinemünde 750,81 8 mäßig wolkig 6,90
21 Rügenwalder

münde 751,4 88 W leicht wolkig 5,80
22Neufahrwaſſer 753,0 8 ſehr leicht Nebel 4,10
23 Memel 751,8 88 W ſch wach bedeckt 2,80
27 Münſter (Weſtf. J 751,7 W s W mäßig heiter 6,0925 Da re 2 751,90 8 W leicht wolkig 8,8
26 Berlin 752,0 88 W ſchwach wolkenlos 6,10
27 Chemnitz 756,6) 8 leicht heiter 8,1028 Breslau 756,8 8 mäßi halbbedeckt) 7,4029 Metz 758,0 8 ſchwach wolkig 6,00
30 Frankfurt a. M. 756,3 S W leicht heiter 6,49
31 Karlsruhe 758,1 S W leicht heiter 9,30
32 München 760,0 W mäßig wolkenlos 5,40
33 743,8 W 8 W ſteif bedeckt 6,7034 odö 743,0 0 ſtark halbbedeckt --7,6035 Riga 751,1 8sW ſehr leicht bedeckt 2,30

Hamburg, 20. März, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Minimum
(unter 725 wmw) liegt über der nördlichen Nordſee und beherrſcht die
Witterung ſüdwärts bis zu den Alpen, der höchſte Luftdruck (über
765 mw) liegt über Südoſteuropa. Jn Deutſchland mild, im Binnen
land vielfach heiter, an der Küſte trübe. Mildes Wetter, im Norden
Regenfälle wahrſcheinlich Deutſche Seewa r

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 20. März.

Wetterbericht vom 20. März Morgens 5 Uhr.
Die Depreſſion über Nordeuropa hat ſich ſüdwärts ausgebreitet,
weshalb in Deutſchland das Barometer erheblich gefallen iſt.
Daſelbſt iſt zunächſt trotzdem theilweiſes Aufklären mit mäßiger
Abkühlung eingeitreten, doch dürfte der Wiedereintritt von
Regenfällen unmittelbar bevorſtehen.

Vorausſichtliches Wetter am 21. März. Ziemlich
trübes, mildes und windiges Wetter mit Regenfällen.

Vorausſichtliches Wetter am 22. März. Etwas
wechſelnd bewölktes, windiges Wetter, zeitweiſe Nieder

äge.

Börſen- und Handelstheil.

Allgemeines.
Subſkription auf 4 Hofbierbrauerei SchöfferhofAnleihe.

e mehrfacher Ueberzeichnung hat die Subſkription ſofort nach
cöfnung geſchloſſen werden müſſen.

Halle, 19. März. Jn der heute hier abgehaltenen General-
verſammlung der Halleſchen Maſchinenfabrik und
Eiſengieße rei wurden der Geſchäftsbericht und die Bilanz für
das verfloſſene Geſchäftsjahr vorgelegt und genehmigt. Es wurde
beſchloſſen, eine Dividende von 28 zu vertheilen, die vom
10. April ab zur Zahlung kommen ſoll. Dem Vorſtande und demwarden ſiung ertheilt; die ausſcheidenden h
des Auſichtsrathes Berghauptmann a. D. Frhr. von der HeydenRynſch
in Berlin und Direktor C. Krüger in Naumburg a. S. wurden
wiedergewählt.

Deſſau, 19. März. Jn der heutigen Generalverſammlung
der Deutſchen Continental-Gas geſellſchaft wurde
einſtimmig die Vertheilung der Dividende von 12 genehmigt
und Entlaſtung ertheilt. Die ausſcheidenden Mitglieder des Auf
ſichtsrats, Juſtizrath Winterfeldt und der Direktor Max
Krauſe, wurden wieder-, der Direktor der Deutſchen Bank
Rudolf Koch wurde neugewählt.NMagdeburg, 19. März. Jn der heutigen ordentlichen
Generalverſammlung der Magdeburger Straßenbahn

eſellſchaft erklärte ſich die Verſammlung mit der vorgeſchlagenen
eder des Reingewinnes bei Feſtſetzung der

Dividende auf 64 einverſtanden. Alsdann wurde dem Vor
ſtande und dem Aufſichtsrathe Entlaſtung ertheilt. Die nach der
Reihenfolge der Amtsdauer ausſcheidenden r r des Aufſichts
rathes Generaldirektor Rö hl Hamburg und H. Bachſt ein Berlin
wurden wieder, und A. Philipsthale Berlin neu in den Auf
ſichtsrath gewählt.

Ueber den Schhwindler Terlinden wurden in der General
verſammlung des Barmer Bankvereins folgende Mit
theilungen gemacht: Die Auskünfte über Terlinden lauteten durch
weg ſehr gut. Man habe ihm z 300 000 perſönlich

egeben gegen Hinterlegung von 300 000 Aktien, die echt waren.
päter ſei die Ausgabe von 2 Mill. Obligationen durch die
armſtädter Bank und durch Warſchauer u. Co. vermittelt worden.
ieſe Banken hätten auch von den e Kenntniß gehabt

und 14 Tage lang die Lage des Unternehmens prüfen laſſen. Der
Bankverein übernahm Wechſel, die auch alle bezahlt worden ſeien.
Es ſei indeſſen aufgefallen, daß auf den Wechſein ſtets dieſelben
Perſonen vorkamen, und daraufhin habe die Direktion ſich veranlaßt
geſeden, eine Prüfung darüber anzuſtellen, ob dieſe Wechſel wirklich
als gegen Waaren gegeben ſeien. Man habe Alles in
beſter Ordnung gefunden, aber das Fakturabuch ſei gefälſcht geweſen.
Die Fälſchungen ſeien mit ſo großem Raffinement ausgeführt worden,
daß es durchaus unmöglich geweſen ſ. dahinter zu kommen. Neben
dem Hauptbureau habe noch ein Nebenbureau beſtanden, wo mit
Hilfe eines Sekretärs und eines Fräuleins die Falſchungen vorge
nommen worden ſeien, ebenſo auch die Fälſchungen der Aktien. Die
Verhältniſſe bei T. ſeien noch ſehr unge lärt; es ſollte zum 31. Dez.
eine Aufſtellung gemacht werden, die indeſſen noch immer nicht
vorliege. Die Direktion der Anſicht, daß in der Maſſe 10
liegen dürften. Ein Detektiv ſei beauftragt, zu ermitteln, wo T.
die mitgenommenen 800 000 untergebracht habe; es ſei aber
zweifelhaſt ar etwas herauskomme.

Dividenden für 1901 e. Verwaltungsſeitig werden vor
ggplegen J Maſchinenfabrik für Mühlenbau Kapler in Berlin nur

infolge ungünſtiger Konjunktur, wobei die Per49) iwaltung ſemerlt daß die Beſchäftigung jetzt beſſer ſei. St
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RückverſicherungsGef. 8 (i. V. 62/, 2). Metallwerke Luckau u.
Steffen in Hamburg 3 (i. V. 600). Ascania, Chemiſche Fabrik
g Leopoldshall, 61 (i. Valinen 5 (i. V. 32/, Zillmann

7x Vereitigte Thüringiſcheeinen o10 doch ſoll kein Jahresverluſt entſtanden ſein. (Magd. Ztg.)

Kurzbericht der Bankſirnen zu Halle g. S.

Börſe vom 20 März 1902. Zf. Coursnoti

Ueſche conpv. 32 Stadt-Anteide von 1882
Ueſche Theater-Anleide von 1884
eſche 32 Stadt Anleide von 1886.
che 31 StadtAnleihe von 1892.lleſche W StadtAnleihe von 1900.

tener o Stadt-Hnleide oEriurter 33 Staot-Anieide von 1888
Erfurter StadtAnleihe III von 1893 e
Erfurter 4 StadtUAnleide von 1001 h

(deritädter 31 ,0 Stadt-Linleide.
umburger 31 StadtAnleihe von 1889

Naumburger 4 o Stadt Auleihe von 1900.
Sandſchaftliche 32 CentraiBfanodriefe
Sächfiſche landſchaftiiche Pfandbriefe.
Sächſitſche 33 o tandſchaftl. Pfandbriefe
Sächſiſche 39/ landſchaftl. Pfandbriefe
Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe o eeee ges
Hall ettſtedter 82 o Eb. Obl. e eeeeeeeeeese
Hall ttſtedter e Eb. Dbi.
Halleſche Straßenbahn 4 Obl. o e
Halleſche Union Maſch.Fab. 6 Obll.u Anleibe
InſtrurRegul. z Obligat. [Bretl.-Nebra]

Gernburger 4 NMaſchinenfab. Obl. rückz. 103
Cröllweger Papierfadrit, 4 Hopord.Aniteihe.
Eiſenacher 4!/, 43 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 1 e eee de e eFabrit l. Maſchinen Zimmermann K. Co.,
A. G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103

Körbisdorf Zuckerfabrik, 49/0 HopotdetenAnleihe.
Waldauer Brauntohlen 4 rüchz. 102 e e
Sächſiſch Th. Brauntohl.-Verw. 4 Schuldv.
WerſchenWeißenfelſer Brauntodlen 4 v. 1890.

I 9 49 Schuldv. v. i808
Zeiter Paraff. u. Solaxbifadrik 4 Schuldverſch.

unkündbar bie 1904. e eeeee
Halleſche BantvereinHctien. o
Spar und VorſchusdanktActien,
Ammendorfer Papferfabrik- Aktien
Cröllwiger Papierfadrif-ectien
Csnnerner Nalgzfadrik-Aotien.
DörſtewitgRaemannsdorjer Braunk.Jnd.-Actien

S 9 Vorz.ActtenEilenburger Kattun-MNanufactur-Actien.
FeldſchlöechenBrauereiActien o e
Glauziger ZuckerfadrikActien e
Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 3
Halleſche Act.Bierdraueret Aet.
alleſcde Naſchineniabrik-Aectien, e eeesee

Ueſche Stratzendbadnectien
Portlend-Cementfabd.Aet. o 00

ldebrand'ſche Nühlenwerte-Actien. o
ördisdorfer ZuckerfabrikAotien

Kyffhäuſerhütte A.Maſchfadr. o. Paul Reuß Aetien
Kanosderger Nalzfabrik-Actien ehe
Naumburger GrauntodlenActien
Niemderger Nalzfadrik-Actien. hNienburger Schloßmäherei Acten
Riebeckſche Montanwerke-Aetien e o
Sächſ. Thür. GraunkodlenSt.llctien
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt. Pr.-Actien,
Waldauer Hrauntodlenllotien h eWerſchenWeitenfelſer BrauntodlenActien

eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede] o o
eitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien.
uckerraffinerie Halle Actien,

orfeNietledener Bergdau-VereinsKuxe
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe
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Die Kurſe der mit bezeichneten Papfere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Tages-Marktdberichte.
Contral Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

wol
(8,87),

9,75
Mai 9,70), Röör ohe

ver Sept.
fair

April 5,25
Rio

(5,25).

Die griacn

(9,4

gute
zum

9 (80Xx),
Nr.

Wheat clears 2,85 (2,85), Zucker 216Kuvfer 12(0 12378 (12,12 12,8

Tendenz Mais: ſchwach.
Ten

S

15,25 A. Raps kuchen 11,25 12.25 .4
Magdeburg, 19. März. (Carl Schulze jun.)

ſchnigel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,65 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

RNeweHork, 19. März, 6 Uhr Adends. Waarenbericht.
(Die r Notirungen ſind eingeklommert beigefügt.)

eVreis in New Yort 9 9/5),
Lieferung Juli 8,88 (8,90),

(8*/ Petroleum, Stand white in New-Hort 720 (7,20),
in Philadelphia 7,15 (7,15), Rafined (in Caſes) 8,30 (8,30), Credit
Balances at Oil City 1,15 (1,15), Schmal z,

Brothers 9195
67/ Julirother Winterweizen loco 88

März 37 (80/ ver Mai 80 (807/ ver Juli 80 (814),
nach Liverpool

658 (66/,),

Vepretß gracht

Poſen 170 180 142--147 119--132 143 156Bromberg 175--180 150 124 146 150
Koſten 180 144 130 150Kiel 165 175 145- 148 140--145 158--166Reumünſter 165 173 135-- 145 140 145 150 160
Marne 171 172 141--142 134 135 145--146
Hannover Süd 164 170 136 151 145--180 150 178

do. Elbe Weſer 173 142--150 153 180
do. Weſt 157--170 149 J 148 163Münſterland 166--170 141 149 161 169 161 169

Weſtfäl. Jnduſtriebezirke 170-- 175 143--145 135 161 169
Sauerlan d 170 142 145 z 165T ermerland 145 2 171xaſſel 165-- 168 150 152 150 160 166 175

Magdeburger Haudelsbericht vom 19. März. (Richt
amtlich Prima Kartoffelſtärke und Mehl 15,00 bis

(Alles für 100 kg.)

in New Orleans

(9,90),

52 55)Juni 5,45

Tendenz Weizen: ſchwach.
*5) Tendenz Mais: ſchwach.

WochenMarktberichte.
4 Paraffin- Markt. (Rachdruck nur mit deutlicher

Quellenangabegeſtattet.) Auch die verfloſſene Woche ver-
lief recht ſtill und herrſchte abſolute Geſchäftsloſigkeit.

Butter- Bericht von

(5,40),
229/ Zinn 26,62 (26,50

Trocken

Bau m-
Lieferung Mai 8,86

8/0

Weſtern ſteam
Mais*) ver
64 (65,Weizen ver

Sept.

1x, (15),
er
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Rie Nr.
Mehl,

ver

Pork

Guſt. Schultze Sohn, Butter
Großhandlung, Berlin O. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 19. März.
Da ſich auch mit Beginn dieſer Woche nach allen Sorten Hofbutter

rage zeigte, auch von den Provinzen bereits größere Ordres
evorſtehenden Feſtbedarf kamen, hielt es nicht ſchwer, die

friſchen Einlieferungen zu böheren Preiſen unterzubringen.
Notirung wurde 3 C erhöht und iſt die Tendenz feſt.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notirungs Kommiſſion Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia 111 bis
112 do. IIa 106 110 do. IIIa 104 107

Die

abfallende

Börſe von Berlin vom 20. März.
Der heutige Börſenverkehr zeigte eine feſte Haltung.

Hütten und KohlenAktien beſſerten ſich etwas unter Bevor-
zugung von Bochumer.

daß die KreditAnſtalt die Konverſion der galiziſchen Eiſen
bahnAktien durchführen wolle. Fonds leblos, Chineſen
ſchwächer. Von Bahnen oſtpreußiſche Südbahn nach anfäng-
licher Beſſerung wieder nachgebend. Das Geſchäft hielt ſich
durchweg in engſten Grenzen, auch in der zweiten Börſen-
ſtunde. Ultimo-Geld 314, Privat-Diskont 2 Proz.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 20. März 1902. (Eig. Drahtberiqht.)

Kornzucker exel., von 882 Rend.
7,35--7,60. Tendenz ruhig.

Nachprodukte excl. 752 Rend. 5,25—5,55.
Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 27,95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
ver März 6,22x, 6,30B. ver Aug. 6,678, 6,65G.
per April 630. 6,37 G. per Okt.-Dej. 7,05, 7,02xG.
per Mai 6,42 6,40G. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 20. März 1902. (Eig. ODrahtdericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Prodult.

Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: feſt.

März 6,25. Aug. 6,65.April 6.30. Okt. 7,00 Tendenz ruhig.Mai 6,40. Dez. 7,10.
Groduktenbörſe.

Berlin, den 20. März.
Weizen Mai 167,75 Ac, Juli 166,75 Auguſt
Roggen Mai 146,75 Ac, Juli 145,50 Auguſt
Hafer Mai 155,75 Juli A.Mais Mai 118,00 Juli 118,00a

üböl Mai 54,70 Oktober 52,90
piritus 100 1 70er loco 34,00

Viehmärkte.
Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 20. März 1902.

R

S

Durchſchnitts-] Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 kgkg Lebendgewich

Saalkreis Ochſen 625 930 2732
Weißenſee z 750 34Sondershauſen 800 30 332Weißenſee Stiere 600 34Sondershauſen Rinder, Stiere 550 30 34
Saalkreis Bullen 550 700 2631Saalkreis Färſen 400 600 2430Saalkreis Kühe 490 675 2528Sondershauſen 600 2531Sondershauſen Kälber 36--40Saalkreis Schweine 125 200 4450Sondershauſen 125 4650Sondershauſen Hammel 60 25 26Sondershauſen Merzſchafe 65 2225

2 I. und II. Qualität.
Deptford, 19. März. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt

630 Rinder und Schafe. Bezahlt ward für Rinde
Notirungs Stelle. Banken ſehr ſtill, Diskonto etwas nordamerikaniſche prima 4 ab. 5 d., ſecunda 4 h. 2 d. bis 4 h. 3 d
19. Märg 1902. ſchwächer, Kredit Aktien beſſer auf die Blütter-Mebdung, für je 8 Pfund.

Far inländiſches Getreive m ver Tonne geradlt worden: Bericht ans der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

ggen Gerſte afer am 20. Mär, 1902Uckermark 174-182 143 145 130-145 150 171 e be a
e

auſtz 35 S tNagdeburg 162 174 142 148 150-173 158 165 Kress weres Rosgren e Hsfer esAltmark 165--175 140 156 150 155 155--165 Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Merſeburg öſtl. d. Mulde 162--180 135 150 148--180 150--170

an n er n m c 2 2Stettin (Bezirh) 176 177 146 148 130 138 150-- 158 alberſtadt 16,10 16,70 14,20 14,50 15,10 16,70 ,6,00 16,40 19,30--21,80Anklam Wig 173 144 132 146 ardelegen 16,50 17,50 14,00 14,30 15,50 16,50 20,00 24,00
Greifswald (Platz) 174 144 130 149 Stendal 16,50 17,00 13,70 14,10 14,00--15,00 15,90 16,50 eangig 83--184 148 127--132 149 154 Delitzſch 17,00 17,70 14,25 14,80 14,75--14,25 16.00 17,00 2born 180 182 153 154 125 151 148 152 Torgau 17,15 17,40 14 10 14,30 14,65 15,00 16,50 16,70älbing 148--152 Schweinitz 16,59 17, 10 14,30 14,40 15,00 16,00Königsberg i. P. 173--176 140. 141x 128x 149--155 Saalkreis 16,00 16,80 14,00 14,40 15,00--16,50 m un m

r h Zeieee 1740 b 15.50 22 21.60Fbu 170-- 177 141--148 135--142 142 149 Nordhauſen 16,20 16,90 14,2) 14,80 14,00 15,50 16.80 17.20Fr gReuſtadt (O.Schl.) 172-178 139-144 131136 144 150 Schleuſingen 17,00 17,20 15,20 w 14,00-15,60 S
Glatz 167-- 177 135 145 128 138 139 149 1 Sommerweizen.

j u. Ver r Bialösang von Couponus, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., Geipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh. fen. Verekr ie,
Zinsfuß Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1001 Dividende 1900 1001 zMexlt. Anleihe 1899 10 383 Breslauer Wechſel Bank 2 Eilenburger Kattun. 5 3 86,7564.0 Sangerhäuſer Maſchinen 22 1135.90

h e e u. D. e e C 5, 5 rCoursnotirungen n I t 4 San San iege et 3 ne 2 3214022do. ilberRente e Deſſauer Landesdank 2 deiner Glashütte. 10 (172,008 G do. do. St. 2 321.490der Berliner Börſe vom 20. März, W StaatdAnl. 80 Sſe- Bant föcfcbeit z S t ein ünietnedn. u s n ölteiiöift:::: z 0 119483

Aamert. 2 nduſte. 72 Uhr Nachmittags. r i. geh 2 S /aſi u h hen t z o 158828Preußiſche und deutſche Fonds e r San -erein. 7 C an ren z 3828 Moſer. 0 6. O. G

n a r z b S Se r.Bineſt er äh n er e e etW wo 33 z 7828 anger. Co Rente iobder e Frwatbant. o 535822 ildedrand Mibient F. 1 Zao Zeirer Maſchinen 20 14 186800z 65, 3 33 t do. do. 800er Mitteldeutſche Creditbank. 1110.400 G Huldſhindky 1 z 118 5 baeeä gonſ. Anleihe t 606 do. d 100 Satenetban t Seſhind G t i eeenet Hat t 1452880
n t bie i vnv, 1 01 708 6 Oeßerreich. Credit d 00 Kördisdorfer Zuckerfabrik 2 07,50 GP euß Unlei z. 19 70 C Preuß. BodenCredit o 2 1 o. G Laurahütte 1 5 d B MConſ. e eihe. 2 g3 382 9 do. Tentr.VodenCr. 2 2 I S Leipziger Brauerei Riebeck I 1 434 z3 Wechſel-Courſe.
nd Staate Rent e EiſenbahnStammAktien. do. Hyp. (Syieid). O 711758 S Leopold haüer em. Fadr. i 707 9937 See 967000 do. e Gnone) vo 7 i üaſſe Tieſtan ten 088 Privatdiskont 2e eleſguhigen a v Dividend 1000 1901 e a h 19 t 7830 geh e 7 75ächſ ſche Rente 90,756 e Be c. l n a 7 Sqweh 100 Fr.du lhehe Ceniral. d Zratelide bringt v 5., e 53 e a 13382 e ehe 283 Je u r 73888

838826 an See en g. e 782erſt e. gr. eo die 2., 55 «eeeehlhl e e dte edo. v t Oſipteutiſche Saddehn Jnduſtrie-Papiere. Rqber Sreuntozlen Z. on i9ioresteri. Monate ig. 3382Halleſche Stadeanleide. 3888 d Str. eaat h (18 11327220 re r. zdo. do. von is6s 163.560 Be n r h Bann z t8 S 134342 Wien 100 ar. 358.100 0Hamburger Hyp. Bant O eich. Süobahn e 0 e pen en n h(unt. dis 1900) Je 95 7564 6 Jral. Meridienalbahn 6 do. e Sauiä t z e
Hann. BodenCredit do. Nitelineerbahn 4 do. Union Gratweil. /6508 Echluß Courſe.5 e 32 97,50 b S ne zu z T 8 r. t g re Tendemz: ſinun dis 1oö) fo 95 006 do. üUntondahn Fl/e Undalter Kohle e 7215660Canada Paeifie e t W h 15 5 67 72 e n t r h 48Ausländiſche Fonds. Se e. 3 10 h er 22: e See 3gingfuß m egenor“. ſ2 2 333 h e Leere es e e z 58Aegent. Gold Anleihe 5 z Bank-Aktien. Bochumer Husſiahi. 12 t e Dresdner e e t Deimonder zdo. innere do. 4 9.7960 Buderus Eiſenwerke G Nationalbane d h 11, 0 Laurahütte. 9 3r 1,400 G Dividende 1000 1901 u r rik. 13 s t 30 e 50 Gelſenkirchen. e eeeeeeerseeesesde t
Monopo n twwiger Papier ,0005 G Spanſer e h eeeinneeeeo. d 44 528 m dein 33 n h. g IIIIIIIIIIIIIIII IIIIIII 40 et if getr. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII z9 60. I000 I SDeorliner Vant n onneremarckhütte conv. ortmund-Gronagu. e amb. Packetfahrt. de e eerderde006 G B delsBeren 1 J munder Unfon e awta III IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIStolleniſa an a 1868600 3 r leer. e c 8 e e es
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werden zu ine Preiven verkauſt

M. Schneider,
Leipeiger Strasse 94.

Stadt-Theater
Halle a. S.

Direktion: M. H. Richards.
Freitag, den 21. März 1902,

Abends 7 Uhr:
185. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 1. Viertel.
13 1. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: blau.
Zum letzten Male

Don Juam.
Heiteres Drama in 2 Aufzügen von

Lorenzo da Ponte.
Muſik von W. A. Mozart.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur
Theo Raven.

Dirigent Kapellmſtr. R. Erdmann.
Perſonen:Don Juan Joſef Fanta.Der Komthur Eugen Guth.

Donna Anna,
deſſen Tochter Sophie König.

DonOctavio, deren
Bräutigam Fritz GruſelliDonno Elvira, eine

Dame aus
Burgos

Leporello, Don
Juans Diener Carl Brandes.

Maſetto, ein Bauer Theo Raven.
Zerline, deſſen

Braut Anna Groß,.gaſſenöffn. Uhr. Anf. 71 Uhr.
Ende 10 Uhr.

Harriet Behnnö.

hrotbüchsen.

S

n

e
n

Halle a. S. Leipzigerstr. 90.

Schultorniſter.
Solide halthare Qualität zu billigſten Preiſen.

Federkasten, Schiefertafeln, Schwämme,

v

April eine
a
c

SSS

S
S
e

Peissnitz-Restaurant.
Hierdurch erlaube mir bekannt zu geben, dass ich Anfang

für natürliche Mineralbrunnen

c

rer

eröffnen und der natürlichen Temperatur der Quelle entsprechend
verabreichen werde.

a Alles

v e etAnS
v nes8 2 n3 t m

Nähere werde später bekannt geben.

Aermann Satrötfer-

Fatale An
Direktion: Riehard Hubert.

a Berat
wunderbare Feuer und Flammen-
tänzerin mit ihrer prachtvollen

Leucht-Waſſer-Fontaine.
CDalder Bros.

Akrobatiſche Pantomine: „Am
Zollhaus“.

The Gobelins,
die beſten Lumpenmaler.

Fliss Carma,
Fantaſte- und Charakter-Tänzerin.

Les awel Batignolles,muſikaliſche Fantaſten.

James Thomas
großer Melange-Akt.
Emin Palway,

Geſangs und Tanz-Soubrette.
Marie Werder,Orin nalCharakter-Soubrette.

Bernhard Barx,Original Geſangs Humoriſt.
American Bioscope,

ſenſationelle lebende Photographien.

en Aneriſa- Reiſe NOl!

Sr. Königl. Hoheit des

Prinzen Heinrich.
Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Auswärtige Theater.

Freitag, den 21. März 1902.
Leipzig (Neues Theater) Louiſe.
Leipzig Irr Theater): Es lebe

das LebeErfurt Suodt Theater): Unſere

FrauenWeimar (Wof Theater) Friedrich

der Große.

Welt-Panorama. z

Auf einige Wochen

VerrGiSt.
Professor v. Mering.

Ich wohne jetzt
Leipzigerstr. 104,
Kauitätsrath Dr. Sohrevyer.

Klavierunterricht
ertheilt

Frau M. Benkenstein,
Bismarckſtraße 26, I,ausgebildet von Herrn üniverſitäts

Muſikdirektor Profeſſor RendKe.

Pädagoginm Thale am Harz.
Unter dem Protektorate Sr. Hoheit

des Prinzen Eduard von Anhalt.
et Schüler geſunder Aufenthalt

gute Pflege und gewiſſenhafte Vor
bereitung für alle Klaſſen höherer
Schulen und für die Einj.-Freiwill.
Prüfung. Jndividuelle u. energiſch
Förderung. Staatlicherſ.konzeſſionir
u. beaufſichtigt. Beſte Empfehlungen
Proſpekte. Prof. Dr. Ad. Lohmann

Uhr mit Rette verloren.
Auf dem Wege von der Lafon-

taineſtraße nach dem Riebeckplatz iſt
eine alte ſilberne Uhr mit aTrr re
Kette am 19. März zwiſchen 7
und 74 Uhr Abends verloren worden.
Abzugeben gegen gute Belohnung
Advokatenweg 39. (4256
Wiener Kartoffel-Fladen,
ſowie W Quark-Fladen

mit Blätterteigboden,
diverſe Sahnengebäcke u.

Torten

a Wa, Ostindien,

Gardinen ſteckt
(auch nach auswärts) [2905Laura Weinnold,

Alte Promenade 20, pt.
Perfekte Kochfrau

empfiehlt ſich zu großen u. kleinen
Geſellſchaften, ev. auch zur Aushilfe
Näheres Beeſenerſtraße 11 part

BrauZuter.
Für England wird die Ver-

tretung einer leiſtungsfähigen
Fabrik geſucht. Offerten beliebe
man eub N. L. 588 an Ney-
roud Son, London E. C.
14 u. 18 Queen Victoria-
Street zu ädreſſiren.

Perſonen, Sdie verlangt werden.

eſucht z. Verk. u. ren.
Ag ent igarr. Vergälung ev.2 250 ver Monat und mehr.

H. Iürgensen Co., Hamburg.
VerwalterGeſuch.

Einen jüngeren praktiſchen
Oekonomieverwalter ſuche per
1. April. Abvſchrift der Zeugniſſe
einzuſenden an (4240

Bunge,Stadtgut Taucha b. Leipzig.
Suche zum 1. April einen mit

guten Zeugniſſen verſehenenjänger. Verwalter.

V. Behren,
Gut Obſelau bei Aken a. E.

Auf dem Rittergute Berg-
farnſtedt bei Querfurt wird zum
1. April ein jüngerer

Verwalter
geſucht. Gehalt 300 Mk. Be

ſowie Schiagsahne
empfiehlt

Otto Höppner, Päcerei,
Karlſtraße 1

dingung: die Leute mitbeauffichtigen.

in jüngerer, zweiterFeldverwalter
1. April d. J. und ein älterer,

verheiratheter

Hofvertwwalter
zum 1. Juli d. J. geſucht.

Meldung. mit Zeugnißabſchriften
zu richten an

Amksrath F. Pitzschke,
Domäne Sandersleben (Anh.).

BVervalter für Rübenwirthſch.
v. 500 Mra., Saal-

kreis, als alleinig. Beamter z. weit.
Ausbild. p. 1. April 1902 geſucht.
An ſtreng. Thätigkeit gewöhnte Ve
werber, nicht unter 23 J., w. ſichſchriftl. unter V. im. 37 99 durch
Rudolf Mosse Halle melden.

Suche zum 1. oder 15. i
eine zuverläſſige 4252Wirlhſchafterin,

die die bürgerliche Küche verſteht
und ſich bei allen häuslichen Ar

beiten mit betheiligt, eventl. auch
einem Haushalt vorſtehen kann,
wenn die Hausfrau verreiſt iſt.
Kochlehrling und Hausmädchen vor-
bhanden. Gehaltsanſprüche nebſt
Zeugniſſe erbittet

Hermann Schröter, Salzwedel,
Brauerei und Reſtaurant.
Geſucht zum 1. Mai oder ſpäter

eine tüchtige, im Molkereiweſen,
Federviehzucht und bürgerlicher
Küche erfahrene

Wirthſchafterin.
Gehalt mit 300 Mk. beginnend.

Frau Oberinſpektor
Lina Wendenburg,

Rittergut Droyßig.
Eine tüchtige jüngere

Mamſell
ſuche zum baldigen Antritt.
Bewerberinnen wollen ſich perſön
lich mit Zeugniſſen melden. [4257
StarKe, Rittergut Kayna,

Stat. der GeraWuixer Eiſenvahn.
Geſucht und empfohlen: Land-

wirthſchafterin., Scholarin., Koch
mamſells, Köchinnen, Jungfern,
Stubenmädchen, Mädchen für Küche
und Haus, Kindergärtnerin. Kinder
frauen, Hausmädchen für Güter.
Frau Marie Wantzlöhen, Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Empfehlen mehrere Verwalter
m. guten Zeugniſſen ver ſofort u.
ſpäter, Rechnungsführer, welche
ſich in Landwirthſchaft noch praktiſch
ausbilden wollen als Volonutäre
gegen freie Station. Landwirth-
ſchaftlicher Beamten Verein
Halle a. S. und Lehranſtalt
für land wirthſchaftliche Buch-
führnng. Dir. R. Valken-
vwerg.

Suche Stllg. als verh. ßochnyngs

führer, Bucohhaiter, Amtssekretär o.
dgl. Berufs-Landw. Prima Zeugn.

e geweſen, ſucht, geſtützt auf gute

e Greußen i.
l 7 7

Off.

mit auten Zeugniſſen verſeben, ſucht

ſtellung als Portier oder herr-
Offerten unter

R. 222 poſtl. Nordhauſen
M 2 2ODek.-Mamſells, 23 und 18 J.

und Empfehlungen,

auf Rittergut.

24 Jahre, 5 JahrePerwalter, beim Fach u. ſchon

in größeren Wirthſchaften thätig

Zeugniſſe, h 1. oder 15. April
Stellung. Off. u. G. G. 9an die Exped. ver Schwarzburger

Thür. erb.

Jelterer, crfahrener

Brennerei- V erwalter,
I mit allen Zweigen des Betr. gut
vertr., ſeit 20 J. im Fach ſucht zum

J 1. April oder 1. Juli Stellung in
einer größeren Brennerei. Gefl.

f. an J. Gräber, Nieder-wünſch (Bez. Halle). [3855
ch

Verh. jung. Mann, ovne Kinder,

zum I. April oder ſpäter Lebens-

ſchaftl. Dieuner.

alt, mit g. Zeugn. ſuchen Stellen
Frau Anna Fleckinoger, r

n r Kl. Ulrichſtr. 8.
Namſell,

8 Ihre alt, mit guten Zeuge Ken

ſucht
1. April oder ſpäter dauernde Stelle

Gefl. Off. beliee

man an Herm. Kurth.,
zu ſenden
Jung. Fräul., r ſucht

f. ſofort oder ſpäter in guter Familie
Stellung als Stütze der Hausfrau.
Wertihe Angeb. erb. u. M. M. No. 735
voſtl. Meuſelwitz, Sachſ.-Alienbg.

Suche für meine Tochter, 16
Jahre alt, eine

Lehrlingsßelle
in der Land wirthſchaft mit
Familienanſchluß, wenn möglich
ohne gegenſeitige Veraütigung.

C. Heinrich
in Weſterburg bei Dedeleben.

2 SWer lange die Deutſche

e in nWohnung -Seſuhe.

Geſucht in Viebichen ſtein

Wohnung
von 5--7 Zimmern in einem
Hauſe, wo ſich ein Saal einrichten
ließe. Offerten an das Büreander Siadimiſſion.

vernieltungen.

Wohnung
4 Stuben, Kammer, Küche u. Zu
bebör, zum 1. April zu vermiethen.
Preis 550 Mark.

Laurentiusſtraße 18.

Bismarekstrasse 26,
h herrſchaftl. Wohnung, v.
4 Zimmer, Balkon, 1 April. 600 Mk.

I Geldverkehr.

350--400000 Mark
will ich auf ein großes Gut, am
liebſten Waldgut, unter Umſtänden

auch getheilt zu 32/, Proz. zum

1. September oder 1. Oktober
d. J., event. auch früher, aus-

leihen. Offert. sub A. V. 302
an Rudolf Mosse, Magde-
burg, erbeten.

500 000 Thaler
unkündbare Kaſſengelder ſollen
in größeren Poſten auf Güter
innerhalb Provinz Sachſen direkt
binter der Landſchaft zu 45 Zinſen
u. x Amortiſation ver Avril Juli
durch mich ausgeliehen werden.
Anträge erbitte bald. W ſhelm
Goecke, Halle a. S, Kellner-
ſtraße 10e. [3694
15 000 Mk.

auf gute II. Hypothek ſofort oder
ſpäter geſucht. Geſchäftsſtelle des
Haus und Grundbeſiter- Fereins,

zum 8

L.-Plagwitz, C. ine rade e

tellung ſucht, der ver z

23000 Mark
zur 2. Stelle von pünkilichem Zins-
zahler ſofort geſucht. Angebote
unter B. v. 3786 an Rudolg
osse, Brüderſtraſze.

Grün'“s
Weinrestaurant

Rathhausstr. 7.
Royal Whitstable Natives,
Prima holländische Austern

(auch ausser dem Hause).

Familiennghhrichten.

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen

Meldung.
Geſtern Adend 6 Uhr ent-

ſchlief ſanft und unerwartet mein
lieber Mann, unſer guter Vater,
j Schwieger und Großvater,

der Rentier
Carl Häcdicke

im Alter von 68 Jahren.
Die trauernden Hinkerbliebenen.

Halle a. S. u. Senne-
witz, den 19. März 1902.

Die Beerdigung findet Sonn-
J abend Nachmittag 3 Uhr in

Sennewitz ſtatte

TodesAnzeige.
Heute Mittag 12 Uhr ver-

h ſchied ſanft nach kurzem
J Krankenlager unſere liebe

Mutter, Schwieger und Groß-
mutter die verwittwete Gaſt

J wirth Frau

Christiane Horn
im 83. Lebensjahre.
Jm Namen der trauernden

Hinterbliebenen
G. tiorn.

e S e

Beerdigung des ver-Die

Emil Stephani
findet am Sonnabend den

u Mts., Vormitt. 10 Uhr
ſtatt. tI Jm Namen der Familie Meyer:

Curt Meyer
Königlicher Amtsrath.
Amt S ettin, 19. März 1902. ß

Verlo v t: Freiin Sibylla Schenk
zu Tautenburg mit Hrn. Leutn.
Dietrich Winkel (Doben Rieſen
burg). Frl. Margarethe Krieg-
hoff mit Hrn. Kurt Strack
(Magdeburg). Frl. Maria von
Moſengeil mit Hrn. Privatdoz.
Dr. phil. Herm. Pauly (Bonn).
Frl. Margarethe Adamſcheck mit
Hrn. Gerichts- Aſſeſſor Arthur
Schauer (Oppeln Krappitz).

Verehelicht: Hr. Hauptmann
Collet mit Frl. Mazie von
Winning (Heidelberg). Hr. Prof.
Dr. Chriſtian Luerſſen mit Fr.
verw. Zucker (Königsberg). Hr.
Prof. Franz Obermaier mit Fr.
verw. Marie Braun (Ansbach).

Gedoren: Ein Sohn: Hrn.Paſtor Ueberſchär (Quickendorf).

Hrn. Kammerhrn. Graf von
Bernſtorff (Bernſtorff). Hrn.
von St. Paul (Jaecknitz). Hrn.
Julius Füſſel (Greiz). Hru.
Oberlehrer Dr. Hampel (Glatz).

Eine Tochter: Hru.Hans Georg von Glisczine ki
(Klein-Loitz). Hrn. Frhr. James
von Halkett (Cornellen). Hrn.
Regier. Aſſeſſor Dr. Schönfeld
(Werlin). Hrn. Oberförſter O.
Saeger (Ebergötzen).

Geſtorben: Hr. Superint. em.
Chriſtian Eberh. Voß (Weißen
fels). Hr. Referendar Walther
Viebahn (Köln). Hr Bucbhändler
Georg Glöckner Leipzig. Hr.
Bergwerksdirektor J. Reuſcher
(Gelſenkirchen). Hr. Auguſt
Schubert (Leipzig Schleußig)-
Hr. Wilh. Höch (Erfurt). Hr.
Arnold Freiburger (Kleinmölſen).

r. Auguſt Quitt (Erfurt).
Frau Major Thekla v
der Goeben (Berlin). Fr. C.
May (Dresden). Fr. Friederike
Martini (Ecfurt). Fr. Hedwig
Seidl (Erfurt). Frl. Louiſe von
Czettritz u. Neuhaus (Schweid-
er Frl. Bertha Burſche

Anſpr. beſch. Off. v. M. poſtl. Rogaſen.
cqhqè”è Barfüßerſtraße

(Berlin). Frl. Bertha Heinz
(Magdeburg).



Freitag,

Die Arbeitszeit in Gaſt und Schank-
wirthſchaften.

Die Beſtimmungen des Bundesraths über die Beſchäfti
gung von Gehülfen und Lehrlingen in Gaſt und Schank
wirthſchaften vom 23. Januar 1902 bringen im Wirth-
ſchaftsbetriebe einſchneidende Veränderungen.

Na den in Frage kommenden Beſtimmungen darf die
Arbeitszeit incl. der Arbeitsbereitſchaft und der Ruhepauſen für
Gehülfen höchſtens 16 Stunden unmfaſſen. Jn
Städten ſind in der Regel die Gaſt und Schankwirthſchaften von
Morgens 8 Uhr bis Nachts 2 Uhr, alſo 18 Stunden geöffnet. So
lange dürfen aber Gehülfen nicht beſchäftigt werden, ſelbſt dann
nicht, wenn z. B. nach der Mittagszeit eine Ruhepauſe von
2 Stunden gegeben iſt. Es bleibt alſo dem Betriebsunternehmer
nichts Anderes übrig, als für ſein Perſonal den Beginn und die
Beendigung der Arbeitszeit verſchieden zu regeln, z. B. daß er den
einen Theil von 8 Uhr Vormittags bis 12 Uhr Nachts und den

weiten Theil von 10 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachts beſchäftigt.In Betrieben mit mehreren Bedienſteten läßt ſich eine ſolche
Theilung der Arbeitszeit ohne Nachtheil durchführen, weil Vor
mittags von 8-—10 Uhr und Nachts von 12——2 Uhr bei normalen
Verhältniſſen das Geſchäft nicht ſo daß die geſammten Be
dienſteten benöthigt werden. Jn Betrieben mit nur einem Be
dienſteten iſt die Sache ſchon anders. Ein ſolcher Betriebsunter
nehmer muß dann zwei Stunden (8--10 Uhr Vormittags oder
12——2 Uhr Nachts) ohne Gehülfen arbeiten, wenn er ſein Ge-
ſchäft von 8 Uhr Morgens bis 2 Uhr Nachts offen halten will.
Für den Landbezirk, in dem die feſtgeſetzte Polizeiſtunde inne-
gehalten werden kann, erreicht die Arbeitszeit und Arbeitsbereit
ſchaft die Maximalarbeitszeit in der Regel ohnedies nicht. Eine
Verlängerung der Arbeitszeit iſt für den Betrieb nur bis zu
60 Mal im Jahre zuläſſig. Dabei kommt jeder Fall in Anrechnung,
wo auch nur für einen Gehülfen oder Lehrling dieſe Verlängerung
ſtattgefunden hat. Die Bedienſteten haben demnach regelmäßig
eine tägliche ununterbrochene Ruhezeit von 8 Stunden.

An Stelle einer dieſer ununterbrochenen Ruhezeiten iſt den
Gehülfen und Lehrlingen mindeſtens in jeder dritten Woche, in
Gemeinden, die mehr als 20 000 Einwohner haben, in jeder
zweiten Woche einmal eine ununterbrochene Ruhezeit von mindeſtens
24 Stunden zu gewähren. Jn denjenigen Wochen, in welchen hier-
nach eine 24ſtündige Ruhezeit nicht gewährt zu werden braucht, iſt
außer der ununterbrochenen Ruhezeit von 8 Stunden mindeſtens
einmal eine weitere ununterbrochene Ruhezeit von mindeſtens
6 Stunden zu gewähren, die in der Zeit zwiſchen 8 Uhr Morgens
und 10 Uhr Abends liegen muß. Die Ruhezeit von mindeſtens
24 Stunden wird zweckmäßig an die 16ſtündige Arbeitszeit ſich
anſchließen laſſen, ſo daß z. B. der Sonntags, den 20. April, bis
Nachts 2 Uhr beſchäftigte Gehülfe von da an bis zum Geſchäfts
beginn am Dienstag, den 22. April, Morgens 8 Uhr, ſomit
30 Stunden, ununterbrochene Ruhezeit hat. Am Dienstag kann
er bei um 8 Uhr Morgens beginnender Arbeitszeit nur bis 12 Uhr
Nachts beſchäftigt werden. Bei vermehrtem Perſonal dürfte ſich
empfehlen, 24ſtündige Ruhezeit, den ſogenannten freien Tag, und
die wöchentliche Ruhezeit von 6 Stunden, die zwiſchen 8 Uhr
Morgens und 10 Uhr Abends liegen muß, auf einen beſtimmten
Wochentag für jeden einzelnen Bedienſteten feſtzulegen. Die
Arbeitgeber ſind verpflichtet, ein Verzeichniß anzulegen, das die
Namen der einzelnen Gehülfen und Lehrlinge enthalten muß.
Jn dieſes Verzeichniß iſt für jeden einzelnen Gehülfen und Lehr-
ling einzutragen, wann und für welche Dauer eine Ruhezeit gewährt
worden iſt.

Die Firma Karl Gerber in München, Damenſtift-
ſtraße 16, bringt ein in Buchform gehaltenes, mit Muſterein-
trägen verſehenes Verzeichniß in den Handel, das als prak-
tiſch und empfehlenswerth bezeichnet wird.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus der Provinz Sachſen. Sämmtliche Mit

lieder des Abgeordnetenhauſes aus der ProvinzS ach ſen haben ſoeben den Antrag eingebracht, die Staats

regierung zu erſuchen, in Gemäßheit der bei Vorlegung der
Wegeordnung für die Provinz Sachſen ertheilten 43 ſicherung dafür Sorge zu tragen daß die
fiskaliſchen Wegebauverpflichtungen, welche
vor wie nach dem Erlaß der Wegeordnung von dem Fiskus
bisher unweigerlich erfüllt wurden, auch für die Folge als
ſolche anerkännt werden, und daß insbeſondere
nicht im Widerſpruch mit jenen Zuſagen verſucht wird,
bisher von dem Fiskus getragene Wegebauverpflich-
tungen auf die Gemeinden abzuwälzen auf Grund von
s r h ne durch welche der Begriff„beſondere Rechtstitel“ über die Abſicht des Geſetzes hinaus
derart i wird, daß den Gemeinden der Nachweis eines
ſolchen Rechtstitels dem Fiskus gegenüber zumeiſt unmöglich
emacht wird. Die Gemeindekommiſſion des8 errenhauſes hat vorgeſchlagen, die Petition des

Städteverbandes der Provinz Sachſen um
Aufhebung der m w. derBeamten, Geiſtlichen und Lehrer der Regierung als
Material zu überweiſen.

w. Mühlberg a. E., 18. März. (Neuer Perſonenzug.)
Auf die von Einwohnern Mühlbergs und Umgegend an die Königl.
Eiſenbahn Direktion zu Halle und die ſächſiſche Eiſenbahnverwaltung
gerichtete Petition um Einlegung eines Frühzuges zwiſchen Falkenberg
und Rieſa iſt der Beſcheid eingegangen, daß vom 1. Mai ab ein
neuer Perſonenzug verkehrt, der von Falkenberg 6 Uhr früh
abfährt und in Rieſa 6 Uhr 45 Min. ankommt. Der Perſonenzug 289
verkehrt in der Gegenrichtung ab Rieſa 7 Uhr 15 Min. früh, an
Falkenberg 8 Uhr früh. Hierdurch iſt einem längſt empfundenen Be
dürfniß Rechnung getragen.

Schönewalde (Kr. Schweinitz) 19. März. (Folgen der
Trunkſucht.) Der hieſige Schuhmacher H., ein nicht in beſtem
Rufe ſtehender Menſch, kam mit dem ebenfalls wenig gut beleumdeten
Schneidemüller H. nach einer „langen Tagesſitzung“ in Streit. Erſterer
kam bei den Thätlichkeiten am ſchlechteſten weg. Er lief nach Hauſe
und holte ein ſogen. Schuſtermeſſer, um ſeinen Gegner zu erſtechen.
Kein Abreden half, er lauerte dem Schneidemüller auf. Als dieſer in
Begleitung eines Mühlenbauers nach ſeiner Mühle gehen wollte, kam
der wüthende Schuſter hinter einem Holzhaufen hervor. Bei der er
neuten Schlägerei hat er nun mit einem Knüppel einen derartig
wuchtigen Hieb über den Hinterkopf erhalten, daß er an einer ſehr ge
fährlichen Gehirnerſchütterung hoffnungslos darniederliegt. Selbſt
redend findet der Meſſerlump kein Bedauern in hieſigem Orte.

Lauchhammer, 18. März. (Ein entſetzlicher Unglücks
fal h ereignete ſich geſtern Vormittag auf dem Abraum der Lauch-
hammerſchen Grube. Der 24 Jahre alte Arbeiter Zückmüller aus
Ruhland, welcher am Bagger beſchäftigt war, gerieth unter die
Baggereimer, wobei ihm der Unterleib vollſtändig aufgeriſſen wurde.Außerdem erlitt er noch ſchwere innere Verletzungen. Der Arzt
ordnete nach Anlegung eines Nothverbandes die ſofortige Ueberführung
des Bedauernswerthen in die Klinik zu Halle an.

Rerſeburg, 19. März. (Eine Scene aus dem Thier-
leben.) Eine intereſſante Beobachtung wurde hier am Sonntag

Früh 6 Uhr am rechten Saaleufer gegenüber dem Riſchgarten gemacht.
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Dort bemerkte, wie der „Correſp.“ berichtet, ein Spaziergänger eine
große Zahl von Krähen, die mit lautem Geſchrei nach einem katzen
ähnlichen Thiere ſtießen, das ſich wüthend gegen die r Feinde
wehrte. Ein herbeigerufener Fiſchermeiſter trat dem Kampfplatze näher
und ſah, wie ein ſtarker Fiſchotter infolge ſeiner Annäherung von der
Stelle entfloh und einem Gewäſſer auf den Werderwieſen zueilte.
Zurückgelaſſen hatte der Räuber einen 7! Pfund ſchweren Hecht, der
eben erſt in der Saale gefangen war und trotz einer ſchweren Biß-
wunde noch mehrere Stunden lebte. Das Krähenvolk war im Begriff,
dem Otter ſeinen Raub abzujagen, und hätte dies auch, wie der
Fiſchermeiſter verſichert, gemeinſam ſicher fertig gebracht, wenn er nicht
dazu gekommen wäre.

Weißenfels, 19. März. StadtverordnetenVer
ſammlung.) Jn der heute Nachmittag abgehaltenen Stadt
verordneten- Verſammlung wurden 22 00) Mk. zur Er
richtung einer Vorkühlhalle und einer TransportHängebahn auf
dem ſtädtiſchen Schlachthofe bewilligt. Als zur Jahres
verſammlung des Fiſchereivereins für die Provinz Sachſen und das
Herzogthum Anhalt wurden 75 Mk. ausgeworfen. Das Dienſtein-
kommen für einen neu anzuſtellenden Stadtſekreiär wurde mit einem
Anfangsgehalt von 1800 Mk. und einem Endgehalt von 2700 Mk.
ausgeſtattet. Die bei der Provinzial- Wittwen und WaiſenVer
ſorgungsanſtalt von der Stadt vollzogene Kündigung, ihre Beamten
nicht mehr dort zu verſichern, wurde auf Beſchluß der Verſammlung
rn gezogen da mit dem 1. April 1902 eine Ermäßigung der

eiträge von 6 auf 2 Proz. erfolgt. Die Stadt trug ſich mit der
Abſicht, eine eigene Kaſſe zu gründen. Vom Stadtverordneten
Vorſteher Heyland wurde bekannt gegeben, daß zu der im Auguſt

werdenden zweiten Bürgermeiſterſtelle 14 Bewerbungen vor
iegen.

Naumburg, 19. März. (Vermiißt.) Jn Rettgenſtedt wird
ſeit ſechs Tagen der Arbeiter und Muſiker Erfurt vermißt. Er iſt
von ſeiner Beſchäftigung im Walde nicht zurückgekehrt, und man
vermuthet, daß er einem Verbrechen zum Opfer gefallen iſt. Alles
Suchen nach dem Verſchwundenen war bisher vergebens.

Freyburg, 19. März. (Verhaftet.) Jn das hieſige
Amtsgerichtsgefängniß wurde heute ein Handwerksburſche eingeliefert,
weil er in dem nahen Dorfe Gleina die Ladenkaſſe in dem F. Kuhnt'ſchen
Geſchäfte geplündert hatte.

V Eisleben, 19. März. (Jn der hieſigen Präparanden-
Anſtalt) mußte geſtern der Unterricht geſchloſſen werden, indem eine
gebe e der Schüler an einer ſcharlachähnlichen Krankheit er

ankt iſt.
Artern, 18. März. Kämmerei-Etat.) Der Haushalts

plan der hieſigen Kämmereikaſſe für 1902 ſchließt in Einnahme und
Ausgabe mit 111 744 Mk. ab, enthält alſo gegen das Vorjahr ein
Mehr von 8415 Mk. Dieſes Mehr entfällt hauptſächlich auf Schule
und Wege, ſowie 5 die Anſtellung einer Gemeindeſchweſter. Mit
Freude iſt zu begrüßen, daß der weſtliche Ausbau des Pro
men a den we ges nach der Bahn in Ausſicht genommen iſt, denn
es iſt dringend nöthig, daß hier endlich Abhilfe geſchaffen wird. Der Etat
wirft dafür 3350 Mk. aus. Für Straßenpflaſterung ſind 9000 Mk. und
für Verſchönerungen 1700 Mark eingeſtellt. Ferner ſollen wieder
6000 Mark für den RathhausBaufond zurückgelegt werden, welcherdamit die Höhe von 48 000 Mark erreicht. Fur Unterhaltung der

e

Schulen iſt ein Kämmereibeitrag von 28 301 Mark und zur Armen
kaſſe ein ſolcher von 3393 Mark zu leiſten. Die Straßenbeleuchtung
koſtet 3929 Mark. Der Kommunalzuſchlag hat trotz der erhöhten
Ausgaben mit 72 der Einkommen und Realſteuern beibehalten werden
können. Jntereſſant iſt übrigens eine Beiſchrift, welche der Magiſtrat zum Etat
gegeben hat. Daraus geht u. A. hervor, daß die Steuerkraft der Be
wohnerſchaft in den letzten fünf Jahren ſo geſtiegen iſt, daß ſich
die Gemeindeſteuer bei gleichen Zuſchlägen um faſt 10 000 Mk.
vermehrt hat. Die Beiſchrift ergiebt ferner, daß aus den Ueber
ſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe bis jetzt 189 220 Mk. (davon allein
in den letzten zehn Jahren 143 090 Mk.) zu gemeinnützigen Zwecken
haben verwendet werden können. Auch für 1902 ſind wieder
23 500 Mk. aus dem Sparkaſſengewinn wie 1901, der über 30 000 Mk.
beträgt, in den Etat eingeſtellt worden.

Großörner, 19. März. (Ein ſchrecklicher Unglücks-
fall,) der eine Familie in die tiefſte Trauer verſetzt, hat ſich geſtern
Nachmittag hier ereignet. Das Kind des Bergmanns Bönicke war
gegen einen Motorwagen der elektriſchen Bahn gelaufen und über-
fahren worden. Das Kind war ſofort eine Leiche, da ihm die Räder
mitten über den Leib hinweg gegangen waren.

(Weitere Provinz Nachrichten in der 1. Beilage.)

Schifffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Trier“, n. Kuba beſt., 18. März

8 Uhr Morgens Dungeneß paſſ. „Heidelberg“ 18. März 88 Uhr
Morgens Reiſe v. Antwerpen n. Oporto fortgeſ. „Bonn“, v. Braſilien
kommend, 18. März 10 Uhr Vm. auf der Weſer angek. „Norderney“
17. März 8 Uhr Abends Reiſe v. Corunna n. Antwerpen fortgeſetzt.
„Preußen“ 18. März 11 Uhr Vm. Reiſe v. Amſterdam n. Hamburg
fortgeſ. „Gera“, n. New-ork und Baltimore beſt., 17. März 4 Uhr
Nm. Lizard paſſ. „Großer Kurfürſt“, v. Auſtralien kom., 18. März
v. Genua n. Bremen weitergeg. „Weimar“ 18. März v. Port Said
n. Auſtralien weitergeg. „Hamburg“, v. Auſtralien kom., 18. März
in Neapel angek. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 18. März 11 Uhr
Vm. v. Bremen in NewYork angek. „Hohenzollern“ 18. März 1 Uhr
Nachmittags v. Genua in NewYork angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Auguſte Viktoria“ (Orientreiſe)
18. März Nachmittags v. Meſſina abgeg. „Pennſylvania“, v. New-
York über Cherbourg n. Hamburg, 18. März 11 Abds. v. Plymouth
abgeg. „Deutſchland“ 18. März 51 Nm. a. d. Elbe angek. „Patrica“,
v. Hamburg n. New-York, 18. März 4 Uhr 10 Min. Nachm. v.
Plymouth abgeg. „Polyneſia“, v. St. Thomas n. Hamburg, 18. März
5 Nm. v. Havre abgeg. „Hörde“, v. NewOrleans n. Hamburg, 18. März
9 U. 50 M. Abds. Lizard paſ. „Canadia“ 18. März 9 U. 20. M. Vm.
v. Hamburg n. Weſtindien abgeg. „Karthago“ 19. März 3 Mrgs. v.
Hamburg n. Mittelbraſilien abgeg. „Pontos“, v. Hamburg n. d.
La Plata, 19. März 7 Mrgs. Dover paſſirt. „Sevilla“ 18. März
8 Abds. in Dünkirchen (Heimreiſe) angek. „Nicomedia“ 18. März
Abds. in Hamburg angek. „Serbia“, v. Bremerhaven n. Oſtaſien,
18. März 10 Vm. v. Rotterdam abgeg. „Aleſia“, v. Hamburg nach
Oſtaſien, 19. März in Port Said angek. „Segovia“, v. Hamburg n.
Oſtaſien, 19. März 7 Mrgs. in Singapore angek. „Ehriſtiania“
18. März 11 Uhr 15 Min. Abds. Holtenau paſſirt.

Vor einiger Zeit ging unter der Spitzmarke „Jſt ein
Schnupfen heilbar?“ eine Notiz durch die Zeitungen, in der
geſagt war, daß der Tag, wo ein ſicherwirkendes Schnupfen-
heilmittel gefunden werden würde, als ein Weltfeiertag Be
gangen werden ſollte, und daß ſich eine ſolche Nachricht wie
ein Lauffeuer durch die ganze Welt verbreiten müßte. Die
Welt ohne Schnupfen, das wäre ein Zuſtand, der zu den
größten Errungenſchaften des neuen Jahrhunderts gerechnet
werden ſollte. Jſt es auch nicht gerade nöthig, in ein ſolches
Pathos mit einzuſtimmen, ſo darf andererſeits nicht verkannt
werden, daß der Schnupfen in der That ein Uebel iſt, das
vielfach in ſeiner Gefährlichkeit durchaus unterſchätzt wird.
Man übertreibt nicht, wenn man ſagt, daß der Schnupfen
unter Umſtänden lebensgefährlich werden kann. Wie un
angebracht die Geringſchätzung iſt, mit der in den meiſten
Fällen von einer Erkältung geſprochen wird, lehren die zahl
reichen ſchweren Krankheits- und Todesfälle, die durch eine
Erkältung verurſacht worden ſind. Es giebt zahlreiche Per-
ſonen, bei denen ein Schnupfen oft ſchwere Lungen-Katarrhe
u. A. im Gefolge hat, die unter ungünſtigen Umſtänden zu
lebensgefährlichen Komplikationen führen. Deshalb muß
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jeder Katarrh, und beſonders der am weiteſten verdreitere,

der Schnupfen, vom erſten Tage an ſorgfältig behandelt
werden. Das nach den vorerwähnten pathetiſchen Worten ſo
erſehnte Schnupfenmittel iſt in aller Stille thatſächlich ge
funden worden. Auf der letzten (73.) Verſammlung
Deutſcher Naturforſcher und Aerzte in Hamburg wurde es
den anweſenden Profeſſoren und Aerzten vorgeführt und als
geradezuidegales Schnupfen mittel bezeichnet,
weil es bei zweijährigen kliniſchen Verſuchen ſich glänzend
bewährt hat. Das Mittel heißt „Forman“ und iſt ein
Kondenſationsprodukt aus Formaldehyd und Menthol.
Seine Anwendung iſt eine ſehr einfache. Bei leichtem
Schnupfen genügt die FormanWatte, die in kleinen wohl-
feilen Doſen verkauft wird, bei ſchwerem Schnupfen wird
der Formanäther (in Paſtillenform) mittels eines kleinen
Glasröhrchens inhalirt. Das Eigenartige ſeiner Wirkungs-
weiſe iſt, daß das Mittel faſt momentan eine Erleichterung
im Kopfe und in den Naſengängen verſchafft. Die Wirkung
iſt ganz frappant! FormanWatte koſtet die Doſe 30 Pfg.,
zehn Forman-Paſtillen 50 Pfg. Jn allen Apotheken zu
haben. Man frage ſeinen Arzt.
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Amtliche Bekanntmachungen.

Juſtizbau Halle a. S.
Die Maurerarbeiten unter Ausſchluß der bis zur Höhe des

Einſchl ß desVorhaltens einer abgebundenen Rüſtung ſollen öffentlich verdungen
Erdgeſchoßfußbodens ber its

werden.
Die Verdingungsunterlagen können in meinen Amisräumen auf der

Bauſtelle, Poſtſtraße 13--17, täglich von 8--4 Uhr eingeſehen oder ſoweit
der Vorrath reicht gegen poſt und beſtellgeldfreie Einſendung von
5,00 Mark (nicht in Briefmarken) bezogen werden.

Die Angebote ſind verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift bis zu
der auf Sonnabend, den 5. April ds. Js., Vormittags 10 Uhr feſtgeſetzten Eröffnungezeit einzureichen.

Zuſchlag-friſt vier Wochen.
Der Königliche Landbauinſpektor.

Illert.

vergebenen aker mit

Bekanntmachung.
Wegen Ausbau iſt der Kommunikationsweg von Großkugel

nach Beuditz bis auf Weiteres geſperrt.
Bennewitz, den 19. März 1902.

Der Amtsvorſteher.
(4242

Bergſchule zu Eisleben.
Am Mittwoch, den 26. März d. Js., Vormittags 9 Uhrfindet in den derzeitigen Bergſchulräumen (Schlafhaus an der Krug-

der Hauptbergſchüler ſtatt.
ertreter der Gruven, ſowie ſonſtige

Freunde der Anſtalt werden hierzu ergebenſt eingeladen.

Eisleben, den 18. März 1902.
Der Königliche VBergſchuldirektor.

Riehter, Bergrath.

hütte bei Eisleben) die Prüfun ng
Die Herren Beſitzer und

Amtliche
Bekanntmachungen.

Im Namen des Königs!
In der Privatklageſache des Wein

bändlers F. Lonis Grün in
Halle a. S., Privaiklägers gegen1. den Kaufmann Carl Pottel
daſelbſt, 2. den Kaufmann Leo
Broskowski in Halle a. S., An
geklagte wegen Beleidigung, hat,
auf die vom Privatkläger gegen das

Urtheil des Königlichen Schöffen
gerichts in Halle a. S. vom 22. März
1901 eingelegte Berufung, die 4.
Strafkammer des Königlichen Land
gerichts in Halle a. S. in der
Sitzung vom 17. Oktober 1901, an
welcher theilgenommen haben

Zacke, Landgerichtsdirektor, als
Vorſitzender,

Döhner, Landgerichtsrath,
Lehmann, Lanzdgerichtsrath,

als beiſitzende Richter,
von Eichel, Referendar, als

Gerichtsſchreiber
ür Recht erkannt:

Auf die Berufung des Privat
llägers wird das Urtheil des König
lichen Schöffengerichts zu Halle a. S.
vom 22. März 1901 aufgehoben,
die Angeklagten Kaufleute Pottel
nnd Broskowoski ſind der öffent-
lichen Beleidigung des Privat-
fklägers ſchuldig und werden ein
jeder zu einer Geldſtrafe von 5
Mark, an deren Stelle im Nicht-
heitreibungsfalle eine Haftſtrafe von
einem Tage tritt, verurtheilt.

Dem Privatkläger wird das Recht
zugeſprochen, den verurtheilenden
Theil des Tenors binnen 4 Wochen
nach Zuſtellung des rechtskräftigen
Urtheils in der „Halleſchen Zeitung“
durch einmalige Jnſertion auf
Koſten der Angeklagten bekannt
u machen.

Die Koſten des geſammten Ver-
fahrens fallen den Angeklagten zur

Laſt. [4247
An alle Diejenigen, welche für

Leiſtungen irgend welcher Art aus
dem am 31. d. Mts. zu Ende
gehenden Verwaltungsjahr an die

ProvinzialFrrenanſtalt
zu Nietleben beivalle a. S.

Forderungen haben oder noch bis
dahin gewinnen, ergeht mit Rück
ſicht auf den bevorſtehenden Jahres-
abſchluß der Anſtaltskaſſe hiermit
das dringende Erſuchen, ihre be
züglichen Rechnungen

ungeſäumt, ſpäteſtens aber

bis zum 5. April d. Js.
hierher einzureichen.

Nietleben, den 16. März 1902.

Die Direktion

Verpachtung.
Jch beabſichtige die mir ge-

hörigen Grundſtücke des Bades
Neu-Ragoczy zum Betriebeder Gaſtdirth ſchaft öffentlich

meiſtbietend zu verpachten.
Zu dieſem Behufe habe ich

Termin auf
Mittwoch, den 26. Rärz er.,

Nachmittags 3 Uhr
in Bad Neu -Ragoczy an-
beranmt, wozu Pachtluſtige
hiermit eingeladen werden.

Die Bedingungen werden
im Termin bekannt gegeben,
auch können dieſelben bei mir
vorher eingeſehen werden.
Salzmünde, d. 14. März 1902.
Der Königl. Amtsrath.

V. Zimmermann.
Pachtung

ca. 1000 Morg. geſucht. GuierRübenboden, Rhe uckerfabrik,

Bahnhof, Stadt. Nur Provinz
Sachſen, Anhalt, Thüringen.
Ganz genaue Angaben erbeten
unter T. 4224 an die Exped. d.

Zeitung. [4224
Verkaut!
Pin gutgehendes

Hotel und
Restaurant
mit grossem Saal und
sümmtlichem Mobiliar und
Inventar ist unter soliden
Bedingungen, Anzablung
nach Uebereinkommen, so-
fort zu verkauſen. Off. unt.
8. B. 3509 an Rudolf
Mosse, Brosfau.

Tuoſpan Goſhof

In thür. Kreisſtadt iſt an beſter
Lage mein Gaſthof zu verkaufen.
Preis 50000 Mk., bei 8 10000 Mk.
Anzahlung. Gefl. Offerten erbitte
unter Z. 4268 an die Expedition

dieſer Zeitung. (4268
3 Centner

Zittauer Zwiebelſamen,
ſehrkeimfähig, 190ler Ernte, ver
kauft E. 60eppel, Aderſtedt
b. Bernburg.

Engl. Coboſtute,
9jährig, dunkelbraun, Gewichts
träger, flotier Gänger, tadellos
ſicher geritten, ohne Fehler und
Untugenden, tiefes, ſchweres, bequemes Pferd für älteren Herrn,

verkauft für Mk. 2100 [4205
Hailström Oberamtmann,
Dom. Wörlitz b. Deſſau i. Anh.

Oberrheinische Versicherungs-Gesellschaft
Grandknpital

6 Millionen Mark. in Mannheim.
Gegründet 1886,

M. Bornsehlegell, Generab -Repräsentant in Halle a. S.

Zur
FrühjahrsSuiſon

werden Neuvanlagen, Jnſtandſetzen
von Hausgärten, ſowie alle vor

j kommenden gärtneriſchen Ar-
beiten auf das Sorgfältigſte aus-

geführt. [3407J G. Renneberg, Landſchaftsgärtner,

Bmn ttürt
4 Millionen MarK.

v

Vnser Euream
beßndet sich vom 15. März 1. Js. ab

Ludwig Wuchererstr. 86
Ecke Dessauerstrasse

I. EtagFernsprecher 1320.

Charlottenſtr. 7.
Die ſparſame Hausfrau verwende

S
e e2 rm r zen

der Aprpen Saucen, Gemüſe,
Salate u. ſ. w.

Die elegante Mode
liefert ihren Abonnentinnen ausgeſchnittene, genaue
und gebrauchsfertige Schnittmuſter zur geſammten
Garderobe für Damen und Kinder nach der neueſten
Pariſer Mode für nur 30 Pfennig pro Stück franco.

Rock- und Taillenſchnitt gelten für ein Stück.

Die elegante Mode
iſt die nützlichſte und tonangebende Zeitung

für Mode und Handarbeiten.

Preis vierteljährlich 19, Mark.
Alle 14 Tage erſcheint eine reich illuſtrirte Nummer mit Moden
und Handarbeiten, Schnittmuſterbogen, Unterhaltungstheil u. ſ. w.

Monatlich ein prächtig kolorirtes Modebild.

Man abonnirt jederzeit bei allen Poſtanſtalten und Suchhandlungen.

Oferte.
Für die diesjährige ſpäte Beſtell

zeit offerire meinen anerkannten
Frühhafer
wachſend,
ohne leichte Lagerung, dabei höchſte
Erträge liefernd.

(Auguſt) leicht
paßt für alle Böden,

[4134

Rudolf aediekKe,
P rieſter, Nr. 5.

Haftpflicht- und Unfall-Versicherung.
I i e Tropfen genügen.

I Stets zu haben vei
Bernhardt Siegel,
Böllbergerweg 21.

Alte h 3gegr. 1854,

e e

Lebensversicherungs- und Ersparniss-Bank S
in STVTTGART.

Seit Bestehen bis Ende 1901
eingereichte Versicherungs- Anträge
aufgenommene Versicherungenzu Gunsten der Versicherten erzielto üeberschüsse

Niedere Tarifprämien.

Alte Wollsachen
finden Verwendung bei Entnahme
von Hanskleider- und Herren-
ſtoffen c. Alte Seide zu Decken
und Portièren. [5038R. Eichmann, Ballenſtedt a. H.

Muſtertager bei Frau M. Klauss,
Spiegelſtr. 2 u. Frau L. Ouerfurth,
Landwehy ſtiaße 21.

Sp argel! Den diesjährigen
Ertrag einer
Morgen großen,

in Ia. Kultur befindlichen Spargel
anlage hat noch zu vergeben
Rittergut Ermlitz b. Schkeuditz

Drehrollen
neueſter Konſtruktion empfiehlt die

Drehrollenfabrik von
E. Magerstedt, Sernburg.

tr. Preiscour. gratis und franko.

Junge Obſthäume,
nur edelſte Sorten, werden

abgegeben. (4254
FEggert,

Oeſterkörner bei Körner i. Th.
n

W äscherlKistenm,
beſchlagen, mit Umwendedeckel, ſow.

i Schiebe-IKisten
in allen Größen, empfiehlt billigſt

Gr. Märkerſtraße 23.

c 3
Alle VUeberschüsse

gehören den Versicherten,

1,090 Millionen Mark
886 BRkil lionen Mark
99 Millionen Mark

Aeusserst ginstigetat

Das
Grundſtück

durch uns zu verkaufen.

2 44 an den Advotatenreg u.
Stadt p art die Burgſtraße angrenzend,

iſt im Ganzen oder in einzelnen, zu Villenbauten geeigneten Parzellen
Außerdem haben wir noch Villenbanſtellen

an dem Advokatenweg und der Friedenſtraße bei Wittekind, ſowie
zwei Einfamilienhäuſer abzugeben.
Burean, Gr. Berlin 1.

Anfragen zu richten an unſer
(3476Th. Lehmann G. Wolf, Vanmeiſter.

Herrſchaftl. Zwei-Familienhaus
mit großem ſchattigen Garten im Nordviertel, zu verkanſg
Näberes bei Rudolf Mosse, Brüderſtraße [4229

Ca. 2000 Ctr.
Sagt u. Speiſekartoffeln,

Magnum bonum und Prof.
Maercker, verkauft
Rittergut Wehlitz b. Schkeuditz.

4200

Frühkartoffeln

zur Saat:
1. Ovalblaue,
2. W3. We

Roſen

erkrone,
ße oder blaßrothe

geſucht. Snantum und Preis

erbitiet
Wolter, Kellnerſtr. 13.

Saathafer
(Anderbecker), auf kaltem Boden

gewachſen, [4136
100 Kg 19 Mk.,

Fouragegeſchäft
mit 4 ſehr gut. Pferd., 5 gr. Wagen,
Comptoireinricht,, Hafer-, Heu-,Stroh-, el Vorrate Famlien
verhältn. halb. zu verkauſen. Zur
Uebernahme ſ. 10 000 Mk. erforder-

1000 180 Mr.franko Station Camburg reſp.
Naumburg a. S. verkauft

Rittergut Klein-Geſtewitz
bei Camburg a. S.

600 COtr.
lich. Die Miethe für Wohnhaus,
Niederlage, Stallung, Garten be
trägt jäbrl. 1000 Mk. Der Ueber-ſchuß jährl. ca. 7000 Mk., k. aber
bedeut. vergrößert werden. Deshalb

ſichere Exiſtenz. Näberes
II. Fleischhauor,

Vock- Verkauf.
Der freihändige Verkauf von

(mit und ohne
örner) aus meiner

Nambouillet-Stammſchäferei

iſt eröffnet. 400Rittergut Kötſchau.
Maadebura. Rothe Krevsſtr. 39 I. O. EissSeldt.

tadellos
3 Mücheln (Bez. Halle a. S.)

Otto

Luzern u. Kleehen,

verkauft abeerntet,

Vritzsche,

Sagtkartoffeln.

Zum Vantwerchſel
empfehle ich meine auf leichtem
Boden gebauten reichtragenden

D. 0Kartoffeln,
für alle Zwecke paſſend, früh,
mittel und ſpäte Sorten. Preis
liſte mit 46 der vorzüglichſten
Sorten auf Wunſch franko.

F. W. Schmicdt,
Rittergutspächter,

Rittergut Sanſedlitz
bei Löbnitz (Bitterfeld).

Kartoffeln.
Maikönigin, frühe zur Saat,

à Ctr. 2,50 Mk.
1500 Ctr. Magnum bonum, ver

leſen oder unverleſen, giebt billigſt ab

M. Knauer,
Schwoitſch bei Gröbers.

Scohwordt'ſe Erniehnngsanſtalt
für konfirm. j. Mädchen und ſchylpfl. KinderWaltershausen i. n r.

Gedieg. Unterricht, vorzügl. Pflege u. Koſt. Ausländerinnen im Hauſe.
Penſion mäßig. Proſpekte koſtenfr. d. die wen T. E. Fülle

aeclagogium Bad Sachsaß

Abgangszeugn. berecht. z. einj.-freiw. Dienst.
Anzahl der Zöglinge besebränkt. Durchsehnittl. Klassen-
frequenz 15. Prosp. kf. d. d. Direktion

e gegſe n von Dr. Stremme
in Rossla a. ar.Grdl. Unterricht in kl. Klaſſen mit nur 8—12 Schülern. Vor-

Vorbereit. f. Gymn., Realanſtaltenſchule und a bis Unterſek.u. z. Prüf. f. Einj.-Freiw. Gew. Aufſicht u. Anleit. bei den häusl.
Arb., wirkl. Familienerzieh. u. anerk. gute Pflege. Vroſpekte, Auskunft

und koſtenlos durch den Dir. Dr. Stremme.

a kKinderwagen,
von den einfachſten bis zum eleganteſten, ſowie alle anderen Korb-

waaren empfiehlt zu ſoliden Preiſen

W. Leopolcd's Wwe., Mauerſtraße 13.
NB. Gewähre auf Kinderwagen einen Rabatt von 6

S Solid gebautes neues Zinshaus neten Dre hein
geſicherten Hypotheken,L mit ca. 15 000 Mk. Anzahlung, die ſich mit ca. 105 verzinſen,

e Auseinanderſetzung durch uns zu verkaufen.

Weltwunder-Saat- Kartoffel

lieferte von allen Sorten den größten
und ſtärkereichſten Ertrag. Ferner

rühe Roſen, Prof. Maercker,
mperator, Magnum bonum

hefert frei Station Zantoch exkl.
Sack gut ſortirt pro Centner
1 Mk. 60 Pig.

von Storeh.,
Eichfuhr bei Zautoch.

Pa Tuſtſchlänche 5,00 Mr.
Laufdecken 6,50 Mk.

Rittergut Hohenkirchenb. Pölzig. Sohneider Seidel, Leipzig.

Hilliges Angebot

Braunkohlen-Preßſteine
von e Heizeffekt offeriren ſchon jetzt zum
Sommerpreiſe miti. 550 p. 1000 ſteh

ab unſerer Grube „Frohe ZukKunft“, rechts an der Deſſauer
Ehpuſer Richtung Mötzlich. Hallesohes Kohlenwerk,

H.. Halle a. S., Brüderſtr. 11, Fernſprecher 782
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